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ä— — ee Anzei 1 41—42 d Gin 1 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. g | Annahme von Anzeigen Breiteſtr. und Kirchplatz 3. 2 | 
- Werlegerund Drucker: R. Graßmann inseln, Kirchplatz 3—4. e . ; Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 3 
„ 1.4, i Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
re ee ungen ug 8 ö . f + Invalidendant. Berlin Bernh. Arndt, Mor Gerfmam . 
eee toſtet das Blatt 42 „ mehr. . = 3 oe 3 —5 . ee Ge. 
a FT. amburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fraur⸗ 7 
| Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 H, Reklamen 30 . - ee ee RER e ee 1 
a ſen bezügli Toleranzantrages in ſeineni verurteilen.“ Graf Tisza erklärte weiter, er Giebichenſtein wurde das ſozialiſtiſche Mandat preußen zu errichten, der ſich auch ein befonde 
k Die Ka erzuſammenkunft. bungen als bedrohlich bezeichnet Der werde für unveränderte Annahme der Aus- behauptet. Die Liberalen gewannen 638, res Wahlfomitee anſchließen ſoll. Das ge 
In Wiesbaden hat geſtern die Zuſam⸗ Vertreter des Oberkirchenrats habe weiter dar- gleichsvorlagen eintreten. die Sozialiſten verloren 515 Stimmen. — Ein nannte polniſche Blatt gibt Kulersky den Rat, 
menkuͤnft Kaer Wilhelms mit Kaiſer un gelegt, daß der $ 7 des Toleranzantrages ober | mm TELETEE — |Wohltüter, der nicht genannt jein will, hat er ſolle dann im Reichstage eine beſondere 
laus ſtattgefunden. Die Begrüßung auf em eine ähnliche Beſtimmung die Kreiſe der gan- Aus dem Reiche dem Regierungspräſidenten Freiherrn von 535 bezw. „Fraktion eines a 
! Bahnbofe, wo Kaiſer Wilhelm Be mpfange zen Landeskirche desorganiſieren würde. Die : er . |Sehere-Thoß für den Bau einer Kaiſer Frie-] wilden Polen“ bilden. a 
erſchtenen war, war eine en herzliche, evangeliſche Kirche würde ſchlechter daſtehen Den Kronprinzen hat der Kaiſer mit ſei- drich⸗ Gedächtniskirche in Liegnitz den Betrag. 
die beiden Monarchen umarmten und tüßlen als die katholiſche. Er beantragt namens der | ner Vertretung bei der Feier für Prof. Theodor von 50 000 Mark zur Verfügung geſtellt. — Ausland = 
ſich wiederholt. Mit dem ruſſiſchen Kaiſer Kommiſſion: Mommſen in der Kaiſer Wilhelms⸗Gedächtnis⸗-An der Bonner Univerſität promivierten ET BER 25 8 I 1 
Sen 50 der aa de a re Die Generalſynode wolle beſchließen, im kirche beauftragt. — Auf der Reiſe von St. summa cum laude die Damen Buſch und Im Haag nahm geſtern das Schieds. 
ö heinrich eingetroffen. er Fahr 1 A 


; inbli Rei 5 burg nach Paris hielt ſich Montag 
Schloß wurden die Monarchen von der Be⸗ ae auf den vom Reichstage 3 En König nn von 8 meh⸗ 
kerung begeiſtert begrüßt, im dr Reli e en eee e rere Stunden inkognito in Berlin auf. Am 
ED 115 eee, 1 Me ln mbtig⸗ Bahnhof war zum Empfang nur der griechiſche 
or ff. uch ‚u N 7 18,7 7 + 7 745 haf 
m 5 Uhr fand Galatafel im Königlichen aus dringenden kirchlichen Intereſſen und im W der —.— 5 ie 05 = ag ne 
Schloſſe ſtatt. Hierbei ſaß der Kaiſer bon Sinne des Beſchluſſes der deutſchen evangeli⸗ Gefandten und zwei anderen Herren, die Frie⸗ 
debe, om, en wer 55 1 8 Fe brichftrafe und die Straße Unter den Linden. 
vi en ee ende 852 Gee enden bert d 5 ee 5 Nach dem Souper, das bei Dreſſel eingenom⸗ 
9 i ai 6 og von Heſſen chenſtaats e aden eingegriffen] men wurde, beſichtigte er die Denkmalsanlagen 
den beiden Kaiſern der Großherz echts henſtaatsrecht der Einzelſtaaten eingegrif or. e e Bao, Doneb er Tank 
| und Pinz Heinrich von Preußen Rechts vom wird, beſonders dafür, daß die für die religı- 1 ER : 
4; ruſſiſche General- zſe Erz Ar in Miſche 5 „vor der Statue der Kaiſerin Friedrich ver 
| Grafen Bülow folgten der, 5 öſe Erziehung der Kinder in Miſchehen im Be- weilte. Noch vor Mitternacht erfolgte die 
adjutant Heſſe, Staatsminiſter Freiherr von reiche der Generalſynode beſtehenden durchaus Wei e n Der e Hahne $ Ar 
Hammerſtein, der rußiſche Yeremonienmeifter | bewährten geſetzlichen Beſtimmungen nicht ab.] Weiterreif id A 1.8 
von Savinsky, Oberſtallmeiſter Graf Wedel, geändert werden, wie ſolches in den $$ 2 und drichſtraße. — Eine hohe Ordensauszeichnung 
Genralintendant von Hülſen. Die Tafelmuſik ae ; ; f 8 bſichtigtliſt dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
3 führte die Kabelſe des Kaiſer Alexander r dee 8 Krätke verliehen worden. Er hat den Kronen- 
E Farde onenadie dem di . — . — BER = Nach Beratung einer Reihe 2210 n e hie 
der Tafel unterhielten. we Manarchen auf Petitionen und Anträgen von geringerer Be, äntendanten v. Hulſen wurde bon Jaren der 
N das lebhafteſte rn den, Sürft- deutung und nach den üblichen Dankesworten e 5 5 A 1 
| lichkeiten und Ben, ach den men ia N ſuſw. wird dann die Synode geſchloſſen. %% ie 
2 e ele ab Besen Uhr, begaben 5 e eee A and 
er 1 2 Er b „ 7 . anzler Fe g = ne 8 
N ji den nach dem e Se Ein ſtürmiſcher Empfang — Dem Dberbürgermeitter eg iſt u. a. 
n ins Theater wurden die Monarchen E N 3 „aus Anlaß des Ablebens Theodor Mommſens 
| mit Fanfaren begrüßt. Die beiden Kafſer Wurde geſtern dem Ovafen Tiäza 1 7 = von der Stadt Neapel ein Beileidstelegramm 
N nahmen in der großen Loge neben einander er ſich zum erſten Male im ungandſchen db. zugegangen. — Im zipeiten Berliner Land. 
ab zwiſchen den Prinzeſſinnen Adolf zu geordnekenhaue als Miniſterpräßdent. vor] s. Wahlkreis haben die Hausbeſitzer in einer 
| Shaumburg-Li ori Kar ſtellte; er betrat mit den neuen Mitgliedern tags Wahnreis babe 5 
( aumburg Lippe und Friedrich Karl von des Kabinetts den Sitzungsſaal. Die rechte allgemeinen Verſammlung einen eigenen rer 2 { E: 
den . Der ee Seite des Hauſes empfängt das Kabinett mit eee Eu ber E zwiſchen antiker und moderner Weltanſchau⸗ a er 5 N en ln 
0 und rich Ro ae ſſen, ſodann die lebhaften, ſympathiſchen Kundgebungen. Graf ea 3, Aue 4412 e ung geſucht wird. Im übrigen wird von den | tal kein 9 ct 1 a 1 
| Fl und das Gefolge. Zur Auffüh- Tisza hält in der Hand das königliche Hand. Vereins „Süden“, aufgeſtellt. g Fremde Blättern, die eine Beeinträchtigung der Frei-] Italien kein Recht auf eine Vor zugsbeha | 
rung gelangte als denne Feſtvor tellung ſchreiben über ſeine Ernennung und beantragt fanden im Oktober in Berlin rede da⸗ heit evangeliſcher Theologie von dem Syno⸗ e der Eingangszölle haben und 
g „Oberon“ in der Wiesbadener Bearbeitung deſſen Verleſung. Die Opposition verlangt | don wohnten 68 021 in Gaſthöfen, 4279 in dalbeſchluß fürchten, ganz überſehen, daß ge⸗ aß folglich dieſe Einnahmen im Verhältnis 1 
85 der Pauſe nahmen die Herrſchaften den [unter ungeheurem Lärm die Fortſetzung der Mietszimmern und 11812 in ſonſtigen An rade der Teil des Kommiſſionsantrages, der der Beträge der von den Mächten anerkannten Eh 
g en Foye i ich |Porbergegangenen Debatte über die Demiſſion] ſtalten zur Beherbergung von Fremden. —|dieje Befürchtung rechtfertigte aus dem Be⸗ſtrittigen Forderungen zu verteilen find, 
ee im neuen Foyer, wo die Monarchen ſich 8 C . l ng 0 . 
lebhaft unterhielten. Nach der Vorſtellung] Apponbis. Ein Schriftführer verlieſt unter | Der Verein der Berliner Weißbierwirte, der schluß verſchwunden iſt. Der Kommiſſions.] Clunet beantragte ferner, die Blockademächte zu 
5 die beiden Kaiſer durch die Spalier bil] ſtürmiſchem Widerſpruch der Opposition das über 2100 Mitglieder zählt, nahm in feiner entwurf enthielt einen ausgeſprochenen Tadel] den Koſten des Schiedsgerichtsperfahrens u 
denden Truppen zum Bahnhof, wo ſie die königliche Handſcheiben. Graf Tisza ergreift geſtrigen Monatsverſammlung Stellung gegen] der Regierung, weil fie an den Univerſitäten] verurteilen, und erklärte, die Blockademächte 
Front der Ehrenkompagnie des Kaiſer das Wort. Er jagt, er werde jene Programm- die Einführung einer Luſtbarkeitsſteuer. Nach] die verſchiedenen Richtungen in der Theologie hätten auf ihre eigene Gefahr und ohne Auf⸗ 
Meraner Garde⸗Grenadier Regiments ab- rede halten, ſobald das Haus ſeine Ruhe dem Referat des Ehrenmitgliedes Emil Wieſc zu Worte kommen läßt. Dieſer Tadel iſt aus- trag von ſeiten anderer Mächte gehandelt. a 
ihritten. Mit dem Kaiſer waren ſämtliche wiedererlangt haben werde. Inmitten des gelangte eine von ihm vorgeſchlagene Nejo- | gemerzt, die Regierung kann alſo bei ihrer In Paris beriet geſtern der Gemeinde: 
Fürſtlichkeiten und Würdenträger zur Verab- ungeheuren Lärms bleiben die weiteren Worte lution zur einſtimmigen Annahme. Darin be- bisherigen Praxis bleiben, ohne den ferneren rat eine Tagesordnung bezüglich des Vor⸗ 
ſchi 2 i je] des Miniſterpräſidenten unverſtändlich. Ra⸗[auftragt der Verein den Vorſtand, in Gemein⸗ Widerſpruch der Generalſynode gewärtigen zu gehens der Polizei am 29. v. M. und des Em 
ſchiedung auf dem Bahnhof erſchienen. Die 5 Fa 3 € i 825 eee, 1 
Monarchen küßten ſich wiederholt Um 10%; ener erklärt, der Präſident habe die Frei: | haft mit dem Verein der Berliner Gaſtwirte müſſen. D as iſt auch der Grund, warum dringens in die Arbeitsbörſe und nahm eine E 
a 2 | heiten des Hauſes verletzt. Hollo beklagt fi) | gegen die beabſichtigte weitere Belaſtung der[ Männer wie Dr. Freiherr von der Goltz und Tagesordnung an, durch welche die Rachte 
* 5 9 5 ; d 1 
| ae des Alexander⸗Regiments die darüber, daß die Debatte über Apponyis De- Wirte bei den ſtädtiſchen Behörden Berlins Prof. Dr. Kahl das Fallen des Kommiſſions⸗] der Stadt Paris gegenüber der Stadtpolizei 
i rs v vorſtellig zu werden, da der Gaſtwirtsſtand ] antrages freudig begrüßten. in Anſpruch genommen werden. Eine Tages. 
infolge des N Geſchäftsganges und der — Das Staatsminiſterium hat mit dem ordnung, wonach alle Beziehungen mit der 
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Edenhuiſen als Doktoren der Medizin. gericht ſeine Sitzungen wieder auf. Die Ge 
— giendenkſchrift Venezuelas wurde trotz Ein- 
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5 lieferung nach dem feſtgeſetzten Termin mit 
Deutſchland. Zuſtimmung der Parteien zu den Akten ge: 
Berlin, 5. November. In mehreren libe-⸗ nommen. Der Vertreter Belgiens eröffnet die 
ralen Blättern wird die Anſicht ausgeſprochen, Reihe der Plaidoyers mit Ausführungen über 
der Beſchluß der Generalſynode in der Pro- die Zuſtändigkeit des Schiedsgerichtshofes, der 
feſſorenfrage bedeute einen kompletten Sieg] nur über die Verteilung von 30 Prozent dern 
der Orthodoxie ein ultramontanes Blatt, die] Zolleinnahmen entſcheiden ſolle. Die Ver. 
„Kölniſche Volkszeitung“, erblickt darin ſogarf teilung müſſe auf der Grundlage der Gleich. 
einen moraliſchen Erfolg Stöckers. Dem berechtigung erfolgen, da die Blockademächte 
ſteht ſchon die laue Haltung der „Kreuzztg.“ einen Anſpruch auf Vorzugsrechte nicht nac 
gegenüber dem vorliegenden Tatbeſtande gewieſen hätten. Der Einwand, daß Venezuela 
entgegen. Der Erfolg Stöckers beſchränkt ſichf erſt infolge der kriegeriſchen Maßnahmen in j 
auf die ſchlechte Note, die den Profeſſoren zu-|eine diplomatiſche Regelung der Anſprüche der 
teil gworden iſt, welche angeblich eine natura- | Mächte gewilligt habe, ſei unbegründet, denn 
liſtiſche ſtatt einer chriſtlichen Weltanſchauung ſchon vor Beendigung der Feindſeligkeiten habe 
vertreten. Solche „Theologen“ mag man] Belgien ein Einvernehmen bezüglich der 
mit der Laterne ſuchen, aber Stöcker wird ſich Forderungen der Waſſergeſellſchaft in Caracas 
hüten, dabei vorzuleuchten und ſeinen Vor- erzielt. Der Redner beſtreitet, daß der Ertrag 
wurf gegen einen im Amte befindlichen Pro- der Zölle ein ausſchließliches Pfandobjekt für 
feſſor der Theologie zu ſchleudern, es würde die Forderungen der Blockademächte bilde, und 
! ö i 9 gt 1 
ihm ſchlecht bekommen. Dr. Freiherr von der | daß die Ausgaben für die kriegeriſchen Maß⸗ 1 
Goltz, königlicher Kommiſſar und Bizepräfi- | nahmen dieſen Mächten ein Vorrecht verliehen, 
dent des Evangeliſchen Oberkirchenrats, hat] da dieſe Ausgaben von Venezuela bereits ben 
in ſeiner glänzenden Rede feſtgeſtellt, daß es zahlt ſeien. Der Redner begründet dann aus⸗ 
nicht der Gegenſatz der naturaliſtiſchen, und führlich die Forderung von 10565149 Bor 
e eee 15 m. — Pan vares der Waſſergeſellſchaft in Caracas. Im 4 
gegenwärtige Bewegung in der theologiſchen |: 0 S5 : 2 
Wiſſenſchaft dreht, ſondern daß ein Ausgleich weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte dern 


. ade Eee miſſion nicht beendigt worden ſei; das könig⸗ 
j „„ RT ile konferierte liche Handſchreiben ſei unter Verletzung der 
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. — Botſchafter in] Hausordnung verleſen. Hierauf erklärt Graf unlauteren Konkurrenz, welche immer mehr in | Hamburger Senat vereinbart, daß das nach Polizeipräfektur To lange abgebrochen werden 
erlin 822 8 der e und dem | Tisza, nach der beſtehenden Praxis des Hauſes Erſcheinung trete, e ſei, neue den Bekanntmachungen vom 28. Januar und ſollen, als Lepine an ihrer Spitze ſtehe, wurde 
u deutſchen Botſchafter in Petersburg Grafen könne die Debatte immer unterbrochen werden | Steuern zu tragen. Magiſtrat und Stadtoer⸗ vom 6. März 1901 getroffene Abkommen, be⸗ abgelehnt. — 2 
don Alvensleben. zur Verleſung eines Allerhöchſten Hand⸗ ordneten Verſammlung ſollen daher von den treffend gegenſeitige Anerkennung der von Die franzöf iſche Kammer lehnte bh 
ö ſchreihens. Nachdem die Sitzung des Abgeord⸗] Vorſtänden beider Vereine unter Darlegung] den Oberrealſchulen in Preußen und der von der Budgetberatung einen Antrag auf Auf a 
9 1 b e worden war, ohne daß der Gründe ersucht werben, von der Einfü der Oberrealſchule vor dem Holſtentore in hebung des Kultusbudgets mit 312 gegen 05 
5 ſch a 21 55 hielt e eee A um 4 na dis 8 = mi ar . ner Saen N Sperrenffänte Arge Sn a 15 ee Nai n wird d zmi hl 

inle die Taſſache daß nirgends eine Spur 1 1 mittags eine Sitzung, in welcher Tisza ſein auf nee e e a 


burg in vollem Umfange ausgedehnt werde. [„Tribuna“ gemeldet, daß dort ein Mann ver 


auf dem Platz gegenüber dem Provinzial⸗ 
muſeum errichtet werden. Die Ausführung ſoll 
in Granit und Bronze erfolgen. Es iſt in 
erſter Linie eine Brunnenanlage in Ausſicht 
genommen, ohne daß damit aber andere 
Löſungen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Die 
Koſten dürfen 80 000 Mark nicht überſteigen. 
— In Köln endeten die Stadtveroröneten- 
wahlen der dritten Abteilung mit einem Sieg 
der Kandidaten der Zentrumspartei. Dieſe er⸗ 
hielt 6600 Stimmen, während die Kandidaten 
der liberalen Partei rund 2000 und die So⸗ 
zialdemokraten 1150 Stimmen bekamen. — 
In Halle drangen bei den dreitägigen Stadt- 
verordnetenwahlen in der dritten Abteilung 
in der Altſtadt, wo früher die Sozialdemo- 
kraten zwei Mandate beſaßen, ſämtliche ſechs 
liberale Kandidaten durch. Im Vorortbezirk 


Di 


— Die Antwortnote der Pforte auf die] haftet wurde, der unter dem Verdachte ſteht. 
mazedoniſche Reformnote Oeſterreich ⸗Un⸗anarchiſtiſche Beſtrebungen zu N Na £ 
garns und Rußlands lautet ablehnend. Die einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchung 
Pforte beſtreitet Punkt für Punkt und bringt] ſind zahlreiche Briefe und Zeitungen, aber kein 
für ihre Ablehnung Gründe vor. Die Folge wichtiges Schriftſtück vorgefunden worden. 
der Haltung der Pforte wird ſein, daß ihr Bei ſeinem Verhör habe der Verhaftete em 
nunmehr von den Ententemächten ein be⸗ klärt, er habe ſich früher auch in Gibraltar uf 
ſtimmter Termin zur endgiltigen Entſchei⸗ gehalten, ſei dort einen Monat im Gefängnis 
dung geſtellt und ihr möglicherweiſe die An- | getveien und dann ausgewieſen worden. 1 
wendung von Zwangsmaßregeln angedroht] In dem Londoner Vorort Peckham, me 
wird. — Frankreich unterſtützte vorgeſtern die] die Geſellſchaft armeniſcher Flüchtlinge Me 
Aktion der Ententemächte durch einen von dem Bureau hat, erſchoß am geſtrigen Mittwod 
Botſchafter Conſtans unternommenen Schritt. ein unbekanntes Individuum zwei Mitglieder 
Dies iſt ein Erfolg der Reiſe des Grafen Lams- des Komitees dicker Geſellſchaft, Grigorian 
dorff nach Paris. und Szimician, verwundete ein drittes a 

— Der Reichstagsabgeordnete Kulersfy|alied Karapetian leicht mit einem Revolver⸗ 
beabſichtigt, wie der „Dziennik Pozn.“ erfährt, ſchuß und erſchoß ſich dann ſelbſt. Wie em 
eine beſondere polniſche Volkspartei für Weſt⸗ innerlich ſein wird, war der Vorſitzende der Ge. 


ne ruthii . FR „Programm entwickelte, er wies auf die an- 
| handen * dauernde Störung der parlamentariſchen Ar⸗ 


beiten hin und führte aus, den Ausgangs⸗ 


4 en punkt dieſer Störung habe der Widerſtand | 
f Von der Generalſynode. gegen die Grhöhung des F 

a TR 8 ildet. „Es werden“, fu raf Tisza fort, 

lic In der geſtrigen Sitzung der 5. ordent- 1 ich der Gelben brach des 

Prof. Generalſynode referierte u. a. Syn.] lingartums in der gemeinſamen Armee ſo be- 

Sol, mer Neun über einen Antrag der deutende Reformen vorgeſchlagen, daß gehofft 

| heſiſchen Probingſonode, der ſich gegen den werden kann, daß Beruhigung eintreten werde. 

| 2 des jog. Toleranzantrages (kirchliche Er-| Die Herſtellung normaler parlamentariſcher 

9 gebung 2251 eder. Verhältniſſe iſt umſo notwendiger, als wir 

g 5. Pine ung a Rei 82155 n fi daß] bei einem Wendepunkt der internationalen 

Angelegenheiten zurück Biken, in kirchliche Wirtſchaftspolitik angelangt ſind, der auch von 

Oberkirchenrat habe di h d > ſei. Der|jeiten Ungarns Stellungnahme erfordert. Wir 

ene An at habe hie der Kommiſſion ge. dürfen uns nicht durch Störung des ver- 

d auch die a wohlwollend aufgenommen faſfungsmäßigen Gleichgewichts der _öffentli- 

uch die Stimmung in evangeliſchen Krei⸗ chen Gewalten zu Untätigkeit und Ohnmacht 


I eich erkundigt, wie Dir und mir der Ball bekom-] damit jogleich herauskommen werde und war „Aber Sie ſind mir doch keine Rechenſchaft ſich hinlächelnd fort: „Nicht genug damit. 
a 2 . men it, und ich wundere mich ſogar, daß er ſentſchloſſen, dieſe Anknüpfung zu benutzen, un ſchuldig,“ entgegnete er abwehrend. „Wenn Lenz, einer unſerer bedeutendſten Sunfee 
| Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. noch nicht hier ist. Er verließ uns geſtern nicht ihn mit dem bekannt zu machen, was er er.] Ihr Vater —— kritiker, hat in ſeiner Zeitung einen Artikel, 
| [8] Nachdruck verboten. in der beiten Stimmung —“ i fahren mußte. Jetzt ging fie ihm mit den „O nicht ſo, nicht jo," unterbrach fie ihn betitelt „Unſere jüngeren Maler“, veröffen⸗ 

„O, es iſt etwas Großes, Herrliches um den „So ſprich mit ihm,“ unterbrach fie der Worten entgegen: „Seit wann läßt Du Dich bittend. „Ich verſichere Ihnen, Siegbert —“ licht, in dem er mein bisheriges Schaffen 


Reichtum in der richtigen Hand!“ fuhr er fort.) Baron „aber vergiß nicht, daß Mr. Barkle. denn fo feierlich anmelden, Siegbert? Das Sie brauchen ſich nicht zu verteidigen, einer vernichtenden Kritit unterzogen und mir 
„Was läßt ſich da alles ſchaffen, wie viele ſich morgen ſchon die Antwort holen will. Ich war doch ſonſt zwiſchen uns nicht Sitte.“ ſieh er ihr jetzt ins Wort, „wie könnte ich ſo jedes Talent und jede Zukunft abgeſprochen 
Tränen kann man trocknen. Verkümmerte möchte, noch ein halbes Stündchen an die) „Iſch konnte nicht wiſſen, ob ich nicht ſtöre,“ gleich mich einer armſeligen Eiferſucht hin hat. Ich ſei eine künſtleriſche Null, nichts 
| Talente ans Licht der Sonne ziehen, Künſtler he Luft gehen. Er zog ſich an, drückte antwortete er gezwungen, wobei er die Hand. geben, die liegt mir gänzlich fern. Ich weiß, weiter, die nur blind nachzuahmen, nicht eigene 
unterſtützen. Ich ſage Dir, Reichtum iſt Glück, einen Kuß auf ihre Stirn und entfernte ſich die fie ihm darbot, nur flüchtig nahm und ſo! daß Ihnen jene weibliche Gefallſucht, die im. Wege einzuichlagen verſtehe“. — 
Auunſäglich großes Glück.. mit einer gewiſſen Haſt. Wenige Minuten gleich wieder fallen ließ. mer nach neuen Eroberungen ſchmachtet, „Und von einem ſolchen einfeitigen Urteil 
| Die leuten Worte brachen wie in einer Art) ſpäter schritt er, mit einem Stock in der Hand „Wann täteſt Du das?“ erwiderte ſie Herz.) völlig fehlt, und das habe ich ſtets an Ihnen wollen Sie ſich völlig unterſochen laſſen ? 
hieltee don feinen Linden, feine Augen er. aus dem Hauſe. . lich und ſah ihn mit einem innigen Blick an, unendlich hochgeſchätt.“ . rief das junge Mädchen. „Aun müſſen : 
E hielten einen ungewöhnlichen Glanz, 155 erte Den Kopf in die Hand geſtützt, das in] vor dem er, wie ſcheu, die Augen abwandte „„Nur das?“ fragte ſie lächelnd, um durch erſt recht den Kopf höher tragen und unent⸗ 
ins Weite, als ob ſich dort ei Bilder | Tränen schimmernde Auge auf den Teppich Jöaernd nahm er auch nur auf dem Seſſel | Helen Scherz die finſtere Miene des geliebten | mutigt weiter ſchaffen“ = 
tener Herrlichkeit vor ihm auftne ild von ſel. geheftet, blieb Irene auf dem Sofa figen und Plag, den ſie ihm dargeboten batte indes ft; . ein wenig aufzuhellen. Seine bloße Rein, Frene, ich bin müde!“ erwiderte ern 
Irene, die . ee * grübelte nach Aber das, was fie vom Water wieder zum Sofa zurückkehrte 7 ! ge hätte ſchon hingereicht, ihren Entſchluß düfter. „Zwei ſo harte Schläge auf einmal, 
glaubte einen Unbekannten vor ſſch ont 9 erfahren und über die Gedanken, die das Mit.] Es vergingen ein paar Minuten, während die eu 1 0 e — zu viel! Ich werde meinen Pinſel ser 
| Noch nie hatte fie ihren Vater jo „ 5 geteilte in ihr wachgerufen hatten. Ein furcht⸗ jungen Leute in Stillſchweigen verharrten; ET: En ſic Hu 170 a uren um . F Valet ſagen Re 
| nie ähnliche Aeußerungen aus ſeinem ech barer Sturm erhob ſich in ihrer Seele, ein Rin- jeder ſuchte nach einer Anknüpfung für die dens d 2 gegangen, ob fie, ihn und als Kunſthandwerker mein _ arjeliges 
gehört; 5 hatte ſich da eine Seite Munde gen und Kämpfen, wie ſie es noch nie beitan- e und vermochte ſie [ae nicht zu den 2 ee ee dier kur barer ftifben ſucde was aber zndilzul 
| Weſens enthüllt, von deren Vorhandenfein Be den hatte. So ſehr war fie davon hingenom. finden. Endlich fragte Irene, wie es ihm Ihr 2 Kane gelang ihr jedoch l 115 11 üer zu * rein, 1 
| feine Ahnung gehabt. Und doch mußte ſie men, daß Ihr das Oeffnen und Schließen der geſtern auf dem Ball gefallen habe. a h N 9 8 1 ich ſo lange 


* 


de E daß A BE 1 gef. n nicht, denn er blieb ernſt und traurig wie bis- mit mir herumgetragen habe. | 
recht ſtark in ihm vorhanden ſein und daß er Korridortür entging und fie verwirrt und er.] Er ſchüttelte den Kopf. „Ach, Sie wiſſen her, während er ihr antwortete: Jene Sie Irene ane 0 9 betroffen. an. ; 


2E 7 2 „ » . 2 ki . y 
fie ihr jo ſtreng verborgen gehalten und fie ihr ſchrocken auffuhr, als die alte Dienerin in, ja, daß ich kein Freund derartiger Feſtlich wiſſen längſt, daß Sie für mich das Frauen- Vor wenigen Minuten hatte ſie fi t mit 
etzt jo unwillkürlich zeigte, rührte und erjchüit. zus 185 n Por Du, Dorothee?“ keiten bin“ u. ideal find, nach dem meine Seele ſtels ge. dem Gedanken beſchäftigt, ihn Ru und 

4 erte ſie um ſo mehr. . hrentraut iſt da. 5 Ich ſagte ihm „Aber ihr a, it für einen Maler doch lechzt hat, das zu beſitzen das höchſte Glück jetzt, da er ihr durch ſeinen Mund ausgeſpro. 
n in anderer Weiſe waren aber die Abe Key che ion 50 — — . e an ag — „wo Pulte an 1 4 10 Dane, 3 aber, 2 chen wurde, ſah ſie ein, daß ſie doch nur damit 
des Vaters nicht ohne Eindruck auf ſie dem gnädi a über nommen? af ſübt es für mich noch ein Glück ...“ Er geſpielt und ſchwerlich die Kraft gefunden E 
| rn ; i gnadigen Fräulein notwendig zu jpre-| „Ich bin darüber anderer Anſicht, aber ich inſte ich hi gen ſchwerlich die Kraft gefunden ha⸗ 
i ze Erin i 3 n . „Ich. darübg 7 icht, aber ich ſtarrte finſter vor ſich hin. 9 1 
Rich e e e Wen 1 5 . ging hin, weil Sie es wünſchten,“ antwortete] Aufs höchite erschrocken fragte ſie: „Sieg⸗ 2. er Ai 3: 0) Yerauk ‚Ott: For 
eicht für die kurz ı dem schie, f rte den letzten Teil der Beſtellung |er kurz. 5 bert, was iſt Ihnen geſchehen?“ e = 8 
den war, verſchaßſes Zeit, die ihm noch beſchie⸗ aum mehr. Schnell vom Sofa aufſpringend, „Und habe ich nicht recht gehabt? Ich] „Die Ausſtellungskommiſſion hat mein Bild , Nee ich gebe Sie auf, ich muß Sie 
n, Leben lang ſo kene bach er ſich 1 Taſche gan das Saar glättend, und mit dem dächte, Sie müßten dort den Entwurf zu zurückgewieſen!“ rief er aufſpringend und im ee kam. mum auch ſchon das entjchei- 
TLeonnte ſie nicht auch den geſehnt hatte? ind faſchen tuch die naſſen Augen trocknend, rief einem, wenn nicht zu mehreren Gemälden ge. Zimmer auf und ab ſtürmend, während er dende Wort. „Es wäre ſchlecht und elend on 


2 > (co sio? 9 5 2 A u 2 Rt 5 2 5 2 — ir 1 10 1 2 
zum Ruhme ebnen? Aber ſheliebten den Weg ſie: „Aber welche Umſtände, jo laß ihn doch funden haben,“ rief fie, jenem Beiſpiel fol- hinzuſetzte: „Das war es, was mich geſtern mar en ic nen en 2 


— 


2 


3 : 8 0 z in der fie ſich befand, zu verber Sehr . g N Si i ; 
mit mir allein zu Rate gehen. Ich wilk muß in de Mr gen. ehr antwortete, rückte fie ihm ein wenig näh N ; x leben Sie wohl, Irene. Zürnen Sie x 
l a Ieh Will auch b iußte ſie jedoch wahrneh e, rückt hin ein wenig näher und! Irene war es, als ob eine eiskalte Hand le 5 x mie 
1 — allen Dingen noch einmal mit Stegbert Ile Die heute gar keine. Ach mi 5915 ſagte mit ihrer ſüßen, herzbewegenden nach ihrem Herzen griffe. Gerade auf Heese 8 Fer lange zurückgehalten Haba 
4 sehen und ihm Deine Sorgen und Botſirch⸗ hien. Gewohnt, in _ feinem. Geſicht wie in nme: „Gtegbert, worum wollen, wir Ver. Bild hatte fie jo grobe Hoffnungen geſetzt — O e a ren ü 
* ier mitteilen; feiner Entſcheidung will ich einem aufgeſchlagenen Buch zu leſen, bemerkte ſtecken mit einander ſpiolen? Sie find gewiß und nun! Sie raffte ſich indeſſen zuſammen Ohne ihre Antwort abzuwarten, ſtürzte er 
N mich fügen, ra, ie ſogleich an ihm eine große Zerfahrenheit mit meinem geſtrigen Benehmen unzufrieden und zu ihm tretend und die Hand auf ſeine fort, und wie gelähmt blieb Irene mitten im 
5 | r Dörnburg lächelte ungläubig. und Verſtimmung und fie glaubte auch den aber 1 12 10 ee e En A re er ee e bert!“ rief fi i 4 
fürchte, dann wählſt Du nicht die Ver- Grund davon zu kennen. Er war am ver- der ; ie Ban 10 unerwartet vor mir auf: „Was will das viel bedeuten? Das iſt ſchon Siegbert. Siegbert!“ rief ſie, endlich fi 
4 fl, ſondern die Leidenſchaft zum Berater; gangenen Abend in ſichtlich ſchlechter Laun er iunge Amerikaner begann ſoeben mir manchem Künſler widerfahren, der trotzdem |aufrafiend, da fiel aber draußen ſchon die r 
Tr.. f , . ann 1 10 Ste, RL ale je 
7 a noch?“ ; Bette; Eure A \ ‚, WE wir] Er entzog ſich ihrer ihrung, als ſei lin nachſten Seſſel. f 3 
F . ee. iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß er ſich Tap ere 0 . 1 eigentlich zu der Bekanntſchaft des Mr. Bark ſelbſt diefe leichte Hand eine Laſt für ihn und 2 (Fortſetzung folgt.) 1 
8 * 2 2 * er 7 N auch, \ * 1 4 


l ihn den — ihm eintreten“. d des Sie“ Hedi 8 5 Be & 5 . x | wollte, das niemals mein werden kann. Ich 
die > Mi 12 Einem aufgeben — ih! gend, ſich nun auch de „Sie“ bedienend, wäh- bedrückte und aus Ihrer Nähe vertrieb. SB ee } 5 IM. Ich 
N Ben Ber. en anne ange-| Sie warf ſchnell einen Blick in den Spiegel, rend ſie ſonſt, wenn fie allein waren, ſich wußte, daß heute Die Sede - fallen weiß jetzt, daß alle meinen kühnen Träume in 
Green Er En jie ein gewiſſes darauf tee Jugendfreunde wenigſtens De mit dem traulichen „Du“ angeredet mühe: wie eine Ahnung ſchweren Unheils lag ein ener rer ‚ie: e 5 
5 a 2 für den erſten Augenblick di | batten. 5 mir, und ſie hat si f Heute ein unbede der G eiben werde. Ihneaz 
| „Laß mir Zeit!“ bat ſie den Vater, „ich je enen genblick die große Aufregung, Als er darauf nur durch ein Kopfſchütteln — ih rer, ——.— Beute das zu ſagen, bin ich hergekommen und nun 


= 


* 


18 er leg und feiner Schweſter gekommen find.“ [fuhr, mit dem Kopfe nickend und finſter vor 
8 5 7 r g g Mary 


* 
x 
2 
2 


ſellſchaft, Sagouni, kürzlich von einer unbe⸗ krätzer dem jungen Menſchen derart unglück⸗ 


kannten Perſon in Peckham erſchoſſen worden. 
Die neue Untat geſchah ebenfalls auf der 
Straße. Die drei Erſchoſſenen wurden alsbald 
15 die Leichenhalle transportiert; offenbar 

ndelt es ſich um eine politiſche Vendetta. 
te es heißt, trug der Mörder eine Kopf⸗ 
bedeckung, die derjenigen glich, welche von 
dem Mörder des Armeniers Sagouni nach ſei⸗ 
Ing Flucht gekauft iſt. Weiter verlautet, der 
Mörder der beiden Armenier ſei bereits als 
der Mörder Sagounis und als ein Mitglied 
der Alfariſten, des der Geſellſchaft flüchtiger 
Armenier feindlichen armeniſchen Vereins 
rekognosziert worden. 

In den Vereinigten Staaten 
von Amerika finden gegenwärtig die Wahlen 
ſtatt; nach den letzten Berichten haben die Re⸗ 
publikaner in Pennſylvanien eine Mehrheit 
von über 200 Stimmen erlangt. Zum 
Gouverneur von Ohio wurde der republika⸗ 
niſche Kandidat mit einer Mehrheit von über 
100 000 Stimmen gewählt. Die Republikaner 
ählen auch auf eine große Mehrheit in der 
egislatur für die Wiederwahl des Senators 
Mark Hanna. In Maſſachuſetts haben die 
Republikaner eine Mehrheit von 37 000 Stim- 
men erlangt. Die Berichte aus Maryland er⸗ 
geben den Sieg der Demokraten. Nebraska 
hat die ganze republikaniſche Kandidatenliſte 
gewählt. Kentucky dürfte demokratiſch gewählt 
haben. In Virginia haben die Demokraten, 
wie gewöhnlich, einen vollſtändigen Sieg er⸗ 
rungen. An verſchiedenen Orten in Kentucky 
wurden bei geſtern vorgekommenen Wahl⸗ 
tumulten ſieben Perſonen erſchoſſen, zehn ver⸗ 
wundet. In Virginien wurden zwei Perſonen 
getötet. 

Aus Panama erhielt die Regierung der 
Vereinigten Staaten geſtern früh ein Tele⸗ 
gramm, in welchem ſie erſucht wurde, die neue 
Regierung anzuerkennen. Die Behörden 
wiſſen hier noch nicht, wer die neue Regierung 
bildet, und haben deshalb auf dieſes Geſuch 


nichts veranlaßt. Sollte der Proteſt des 
amerifanfihen Vizekonſuls Ehrman in 


Panama gegen die Beſchießung der Stadt 
durch das kolumbiſche Kriegsſchiff nicht genü⸗ 
gen, ſo ſoll das jetzt auf dem Wege nach 
Panama befindliche Kriegsſchiff „Boſton“ ein 
kolumbiſches Kanonenboot mit Beſchlag be⸗ 
legen. Man iſt hier der Anſicht, daß das Bom⸗ 
bardement von Panama, das ohne die erforder⸗ 
liche vorherige Notifizierung erfolgte, eine 
Verletzung der Kriegsgebräuche war. Ferner 
wird nicht verheimlicht, daß von geheimen 
Agenten eingelaufene Informationen auf den 
ſchließlichen Erfolg der Aufſtändiſchen hin⸗ 
weiſen. Die Tatſache, daß der eine Endpunkt 
der Panama-Eiſenbahn von Regierungstrup⸗ 
pen, der andere von Aufſtändiſchen beſetzt iſt, 
macht die Lage noch komplizierter. Die ameri⸗ 
kaniſchen Seeſtreitkräfte ſind angewieſen, die 
amerikaniſchen Intereſſen in allen Punkten zu 
ſchützen und alles zu tun, um Blutvergießen 
u verhindern. Es beſteht hier kein Zweifel, 
aß die Vereinigten Staaten an den End⸗ 
punkten der Panama-Eiſenbahn Marinemann⸗ 
ſchaften landen werden. — Einem Telegramm 
des „Newyork Herald“ zufolge ſind der Gou⸗ 
verneur Dbaldia und alle Beamten der Be- 
hörden in Panama gefangen genommen wor⸗ 

Alle kolumbiſchen Kreuzer im Stillen 
Ozean find aufgebracht worden. In Colon er- 
wartet man, daß auch der Kreuzer „Cartha- 


— heute noch weggenommen werden wird. 


Provinzielle Umſchau. 
Nach der geſtrigen letzten Immatriku⸗ 
ation bei der Univerſität Greifswald für 
8 bevorſtehende Winterſemeſter ſtellt ſich die 
„Zahl der Studierenden auf 740, davon find 
Theol., 238 Jur., 165 Med. und 241 Phil. 
— In Greifswald beging geſtern der 
Rentier Karl Prützmann mit ſeiner Gattin 
das Feſt der goldenen Hochzeit und wurde dem 
Jubelpaar die Ehejubiläumsmedaille über⸗ 
reicht. — In Putbus hatte ſich die Frau 
eines Bahnarbeiters an einem Nagel an der 
and eine kleine Verletzung zugezogen, die eine 
ösartige Blutvergiftung zur Folge hatte. 
Als nach einigen Tagen der Arzt gerufen 
wurde, waren der Arm und die Seite ſchon be⸗ 
deutend geſchwollen, ſo daß die Frau nach 
der Univerſitätsklinik nach Greifswald ge 
ſchafft werden mußte. — In Rien ow bei 
Labes geriet bei der Kartoffelernte der Hof⸗ 
meifter Krüger mit dem 17 Jahre alten Sohn 
des Schmied Retzlaff in einen Wortwechſel. Da⸗ 
bei ſchlug der Hofmeiſter mit dem Kartoffel⸗ 
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lich über den Schädel, daß dieſer bewußtlos 
zuſammenbrach und an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. — Auf dem Bahnhof Ruh no w 
wurde der Weichenſteller Stoß von den Rädern 
eines Güterwagens überfahren und war die 
Verletzung eine ſo ſchwere, daß Stoß kurz nach 
ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus zu 
Stargard verſtarb. — Auch in der Zuckerfabrik 
Friedrichsthal bei Pyritz geriet der Ar⸗ 
beiter Friedrich Meyer aus Abbau Buslar bei 
Polzin beim Ankuppeln zweier Eiſenbahn⸗ 
wagen aus eigener Unvorſichtigkeit zwiſchen 
die Puffer und Dr dabei ſeinen ſofortigen 
Tod. — In Wollin erhielt der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Küntzel aus Anlaß ſeiner Penſionierung 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen, derſelbe 
lehnte dasſelbe aber mit der Begründung ab, 
daß er als Beamter nur ſeine Schuldigkeit 
getan und dafür ſein Gehalt erhalten habe. 
Seiner Ueberzeugung widerſpräche es, eine 
Auszeichnung anzunehmen, die er nach ſeiner 
Ueberzeugung nicht verdient habe. — In 
Stolp findet morgen Freitag die Einweihung 
des neuen Kreisſtändehauſes ſtatt, an der 
Feier wird auch der Oberpräſident Freiherr von 
Maltzahn-Gültz teilnehmen. Bei dem 
Seminar in Cammin beſtanden von 41 Leh⸗ 
rern, die ſich gemeldet, 31 die zweite Lehrer⸗ 
prüfung. 


Kunſt und Literatur. 


Weltgeſchichte des Krieges. 
Von Leo Frobenius, Oberſtleutnant a. D. H. 
Frobenius und Korvettenkapitän a. D. E. 
Kohlhauer. 1. Buch: Urgeſchichte des Krieges. 
2. Buch: Geſchichte der Landkriege. 3. Buch: 
Geſchichte der Seekriege. Mit etwa 800 Illu⸗ 
ſtrationen. Preis Mark 21,—. Verlag von 
Gebrüder Jänecke in Hannover. Wir haben 
ſchon mehrfach auf diefes umfangreiche Werk 


hingewieſen, dasſelbe liegt nun faſt vollſtändig 


vor und ein Blick auf das Ganze zeigt, daß der 
Verfaſſer mit der „Weltgeſchichte des Krieges“ 
im wahren Sinne des Wortes eine Kultur⸗ 
geſchichte geſchrieben hat, welche tiefgehendes 


Intereſſe beanſpruchen kann und zur Bele⸗ 
bung des Geſchichtsunterrichtes ſollte das 


Werk in die Lehrerbibliotheken aller höheren 
Schulen Eingang finden, und dasſelbe dürfte 
vor allem in keiner Kriegervereinsbibliothek 
fehlen. Betrachten wir den Inhalt des Wer⸗ 
kes noch einmal eingehend, ſo iſt das erſte 
Buch gegliedert: 1. und 2. „Menſchenjagden 
und Zweikämpfe“, 3. „Raubkriege und Völker⸗ 
wanderungen“, 4. „Kriege der Ackerbauer, 
Territorialkriege, Sklavenkriege“!. Wenn in 
der „Urgeſchichte des Krieges“ die Erſcheinun⸗ 
gen ohne Rückſichtnahme auf den geographiſchen 
und chronologiſchen ee ee 
ten werden, ſo folgt der Verfaſſer des zweiten 
Buchs „Geſchichte der Landkriege“, Oberſt⸗ 
leutnant Frobenius, den bewährten Bahnen 
der Geſchichtsforſchung und führt in feſſelnder 
Darſtellung der verſchiedenen Zeitläufte uns 
die kulturgeſchichtliche Bedeutung des Krieges, 
ſowie die Entwicklung ſeiner Formen vors 
Auge. Dementſprechend iſt auch die Gliede⸗ 
rung dieſes Buches in drei Hauptteilen „Bo⸗ 
gen und Schwert“ (Altertum), „Speer und 
Schwert“ (Mittelalter), „Kugel und Schwert“ 
(Neuzeit) durchgeführt, von welchen jeder den 
Kulturepochen entiprochend in mehrere Ab⸗ 
linie Bel 8 Kapitel Er dem 
ungsweſen un n Y i 
den Milertums nnd bes Mittelalters agerelb ge 
während bei der Neuzeit einige Befeſtigungs⸗ 
gattungen, durch entſprechende Textabbildun⸗ 
gen, der Feſtungskrieg durch Vorführung der 
Belagerung von Sebaſtopol und von Paris zur 
Anſchauung gelangt. Das dritte Buch 


ich, „ 


ſchichte der Seekriege“, welches den Korvetten 
kapitän Kohlhauer zum Verfaſſer hat, iſt in 
ähnlicher Weiſe wie das zweite gegliedert und 
zerfällt in die Abſchnitte, „die Zeit der Ruder 
ſchiffe“, „die Zeit der Segelſchiffe“, „die Zeit 
der Dampfſchiffe“, „die Ueberſeekriege bis zur 
Gegenwart“. Die Darſtellung entrollt ein 
feſſelndes Bild der Entwicklung, von den primi⸗ 
tivſten Fahrzeugen und von den Abenteurer⸗ 
zügen der erſten Seevölker bis zu den moder⸗ 
nen Schlachlſchlffen und der entwickelten 
Taktik unſerer Tage. Ein reicher Bilderſchmuck 
nach den beſten Vorlagen unterſtützt das Ver⸗ 
ſtändnis des Textes und verleiht der „Welt⸗ 
geſchichte des Krieges“ eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft. In der Tat wirkt eine Dar⸗ 


ſtellung der Formen, durch jo reiche Illuſtra⸗] ae 


tionen unterſtützt, ungleich anſchaulicher und 
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belehrender als eine noch ſo genaue Veſchrei⸗ Der Brief, von dem ſie nur die erſte Seite ge⸗ 
bung, bei der man auf ſeine Phantaſie ange⸗leſen, habe fie ſehr erſchreckt. Der Inhalt war 


wieſen iſt, die ohne bildliche Darſtellungen der 
Formen uferlos umherirren muß. Das Buch 
it das, was es jein will, ein kulturgeſchicht⸗ 
liches Volksbuch, das geeignet iſt, im hohen 
Grade belehrend zu wirken. Ein prächtigeres 
Weihnachtsgeſchenk läßt ſich nicht denken. Nicht 
nur aktive Militärs und alte Krieger werden 
in dem Werk mit großem Intereſſe leſen, ſon⸗ 
dern auch der heranwachſenden Jugend kann 
dasſelbe ohne Bedenken in die Hand gegeben 
werden. 

Deutſchland. Monatsſchrift für die 
geſamte Kultur, herausgegeben von Graf von 
Hoensbroech. Vierteljährlich 3 Hefte 6 Mark. 
Einzelheft 2,50 Mark. Verlag von C. A. 
Schwetſchke & Sohn, Berlin. Das uns vor⸗ 
liegende Novemberheft ſteht unter dem 
Zeichen des 31. Oktober und 10. November. An 
erſter Stelle finden wir: Martin Luther, ein 
deutſch-evangeliſcher Mann von Pfarrer J. 
Heyn. In warmen, markigen Worten ſchil⸗ 
dert der Verfaſſer den gewaltigen Reformator: 
Ernſt und Heiterkeit, Freiheitsliebe und Treue 
finden ſich in Dr. Luther vereint, ſo ſehen wir 
in ihm den deutſchen, evangeliſchen Mann — 
die ideale Verkörperung des deutſchen Geiſtes, 
eine Perſönlichkeit, zu der die Nation am 31. 
Oktober dankbar aufſieht und ſeinen Namen 
ſegnet. — Der evangeliſchen Sache dient auch 
der folgende Artikel: Zwiſchen zwei Päpiten, 
ein offener Brief des evangeliſchen Pfarrers 
Paolo Calvino in Lugano, (nach dem Tode 
Leos XIII), der gegen die übertriebenen Lob⸗ 
ſprüche vorgeht, welche dem verſtorbenen 
Pontifex maximus der katholiſchen Kirche 
dargebracht werden. Dieſer evangeliſche Pfar⸗ 
rer kommt zu dem Schluß, daß die Aehnlichkeit 
zwiſchen dem Papſt und dem heidniſchen 
römiſchen Kaiſer hervorſtechender iſt, als die 
die zwiſchen Jeſus und ſeinem Stellvertreter. 
— Aus dem reichen Inhalt des Heftes ſei noch 
eine Betrachtung von Dagobert v. Gerhardt 
Amyntor: Allerſeelen, hervorgehoben. Warum 
feiert die geſamte Chriſtenheit nach altem 
Brauch nicht an dieſem Tage das Gedächtnis 
ihrer Toten? Es gäbe dann noch einen Tag 
mehr (wie die großen Feſte), an dem die ge- 
ſamte Chriſtenheit von einem und demſelben 
Gefühl beſeelt wäre. Unſer Totenfeſt — ein 
Feſt der Toten? für die Toten? iſt eine Be⸗ 
zeichnung, die manchem Ohr fremd klingen 
mag, warum kehren wir alſo nicht zum Aller⸗ 
ſeelentag zurück? — Ob dieſe Anregung 
Amyntors Verwirklichung finden wird? — 
Die Kunſtberichte dieſer Monatsſchrift finden 
mit Recht weitgehendſte Beachtung. Richard 
Wagners Denkmal von Eberlein wird von 
Max Osborn einer ſcharfen Kritik unterwor⸗ 
fen, desgleichen die Feſte, die bei der Enthül ⸗ 
lung veranſtaltet waren. Herr Kommerzien⸗ 
rat Leichner hat in dieſen Tagen vieles hören 
müſſen, was ſeinen Ohren vielleicht nicht ganz 
genehm war, der Muſikkritiker Guſtav Dippe 
macht Hern Leichner am Schluß ſeiner ſehr 
wenig ſchmeichelhaften Betrachtungen den Vor⸗ 
ſchlag, der Herr Kommerzienrat möchte noch⸗ 
mals ſein Portemonnaie öffnen und auf eigene 
Koſten das Denkmal wegſchaffen laſſen, alle 
diesbezüglichen Veranſtaltungen würde die 
Kritik „köſtlich“ finden. — 

(( KTV 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Kindesunter ie 
bungs BB RL ir EA AR 
geſtern zunächſt Frau Valentine Andruszewska 
die Schwägerin der Hauptbelaſtungszeugin 
Hedwig A. vernommen, dieſelbe ſchildert zu— 
nächſt ihr Verhältnis zu Hedwig, welches im 
ganzen friedlich geweſen ſei; von Intereſſe war 
ihre, auf Befragen des Vorſitzenden gemachte 
Bekundung, daß die Gräfin einmal einer drit- 
ten Perſon geſagt habe, ſie werde die Hedwig 
wegen Beleidigung verklagen. Bei dieſer Ge. 
legenheit ſoll die Gräfin geſagt haben: „Ein 
Junge iſt ja hergeholt worden für den Fall, 
daß das zu erwartende Kind ein Mädchen 
werden ſollte; nun iſt es aber ein Knabe ge— 
worden, und deshalb iſt der Knabe zurückge⸗ 
ſchickt worden.“ Eine weitere Schwägerin der 
Hedwig A., die Konditorfrau Stephanie 
Andruszewska bekundet, daß bei ihr einmal 
ein Brief angekommen, den ſie irrtümlich ge⸗ 
öffnet habe, weil ſie glaubte, er wäre für ſie 
beſtimmt. Erſt als ſie ihn geöffnet, habe ſie 
ehen, daß dieſer aus Krakau gekommene 
Brief für die Schwiegermutter beſtimmt war. 


etwa folgender: „Da eine Zeitlang vergangen 
iſt, und Sie haben nichts von ſich hören laſſen, 
ſo muß ich an Sie ſchreiben und Sie fragen, 
ob Sie mich nun wollen belohnen für meine 
Mühe, denn Sie werden doch nicht wollen, daß 
ich meine Mühe umſonſt geleiſtet habe. Dann 
müſſen Sie mir noch mitteilen, wo das Kind 
iſt, der Vater will es nämlich wiſſen, da er das 
Mädchen heiraten will. Machen Sie die Sache 
bald richtig, denn ſonſt werden wir noch vor 
Gericht kommen und Sie werden doch nicht 
wollen, daß ich mit meinen weißen Haaren 
noch aufs Gericht muß.“ Sie ſei ſehr er⸗ 
ſchrocken geweſen und ſofort zu ihrem Mann 
nach der Backſtube herunter gegangen und 
habe ihm von dem Briefe Mitteilung gemacht. 
Ihr Mann meinte, ſie ſolle den Brief ſofort der 
Schwiegermutter ſchicken, ſie habe aber zunächſt 
der Schwiegermutter geſchrieben, und dieſe 
habe geantwortet, ſie ſolle den Brief nur be⸗ 
halten, da ſie ſelbſt nach Poſen komme. Als 
ſie die Schwiegermutter nach der Bedeutung 
des Briefes fragte, habe dieſe geantwortet: 
Der Brief betreffe ein Dienſtmädchen vom 
Lande und gebe gar keine Urſache zu Bedenken. 
Die Zeugin ließ ſich aber nicht beruhigen und 
fragte, ob es ſich etwa um die Gräfin Kwilecki 
handele. Darauf habe die Schwiegermutter 
geſagt: „Solche Sachen darfſt Du nicht den. 
ken; ich werde Dich nicht belügen!“ Darauf 
habe die Schwiegermutter ihr die Hand gege⸗ 
ben und geſagt: „Nein, die Gräfin kommt 
dabei gar nicht in Betracht, ich gebe Dir darauf 
mein Wort.“ Weiter von Intereſſe war das 
Zeugnis des Droſchkenkutſcher Wilke, welcher 
ſich infolge eines Aufrufs des Staatsanwalts 
gemeldet hat, um über eine Fahrt zu bekunden, 
die er am 25. oder 26. Januar 1897 gemacht 
hatte. Es ſeien an dieſem Tage, als er mit 
ſeiner Droſchke an der Ecke der Kaiſerin⸗ 
Auguſtaſtraße hielt, gegen 2 Uhr Nachmittags 
zwei verſchleierte Damen eingeſtiegen, die eine 
hatte einen Koffer bei ſich, die andere trug 


etwas unter dem Mantel. Darauf ſagte die N 


eine der gut angezogenen Damen zu, mir: 
„Kutſcher, fahren Sie nach Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße.“ Das ſagte ſie in einem gebrochenen 
polniſchen Deutſch. Ich nehme alſo ment 
Decke von dem Pferd und bin losgefahren. 
Unterwegs, am Kemperplatz, hat die ein? 
Dame mir zugerufen: „Kutſcher, fahren m 
nach Jannowißbrücke!“ Wie wir auf die 
Waiſenbrücke kommen, geht gerade ein Fern. 
zug auf der Stadtbahn vorüber; die Damen 
ſprachen auf polniſch etwas miteinander, und 
die eine gab mir die Weiſung: „Fahren Sie 
nach dem Schleſiſchen Bahnhof! Fahren Sir 
gut, wenn Zug iſt weg, iſt alles verloren!“ Ich 
fahre alſo auch zu, denn die Damen hatten mie 
ein gutes Trinkgeld verſprochen. Wie wir am 
Schleſiſchen Bahnhof ankamen, ſagte die eine 
Dame: „Kutſcher, haben Sie Zeit zum War- 
ten?“ worauf ich natürlich jante: „Na, gewiß 
doch!“ (Heiterkeit.) Die Damen ſtiegen alſo 
aus, und die eine nahm den Koffer mit. Na, 
es verging dann eine Viertelſtunde, es verging 
eine halbe Stunde, es wurden dreiviertel 
Stunden, und da fing mir an zu frieren; ich 
bin rübergegangen in die Kneipe und habe mir 
ein bißchen uffgewärmt. (Heiterkeit.) Ja na, 
es war kalt; wir hatten 18 Grad Kälte. Wie 
ich rauskam, kamen auch die Damen wieder sr; 


hatte « * immer etwas unter 1 
Mantel Ba fie ſah ſogar etwas dicker 
aus wie vorher, aber der Koffer war nicht mehr 
da. Die andere Dame hat mir dann einen 
Zettel gegeben, auf welchem zwei Straßen und 
Nummern angegeben waren; zu oberſt ſtand 
Charlottenſtraße 56. Ich fuhr erſt dahin; die 
eine Dame ſtieg aus, kam aber nach fünf Mi⸗ 
nuten wieder. Dann rief die Dame: „Kut. 
ſcher, fahren Sie nach Kaiſerin Auguſta⸗ 
ſtraße!“ Als ich die Hohenzollernſtraße be- 
reits durch war und nur noch drei Häuſer von 
der Kaiſerin⸗Auguſtaſtraße ab war, hieß es 
plötzlich: „Kutſcher, halten!“ Ich hielt an, 
und die Dame zahlte mir die Fahrt und das 
Warten mit 6 Mark., wobei ſie das Geld ſchon 
abgezählt in der Hand hatte. Natürlich hat 
ſie mir auch noch eine Mark Trinkgeld gegeben. 
Dann entfernten ſich die Damen nach der 
Kaiſerin⸗Auguſtaſtraße zu. Die Frau des 
Wilke bekundet, daß ihr der Mann ſofort bei 
ſeiner Nachhauſekunft den Vorfall in derſelben 
Weiſe mitgeteilt habe. Von Intereſſe war 
geſtern noch die Vernehmung des Kaufmanns 
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Peter Hechelski, welcher wohl die weſentli 
Recherchen für den Grafen Hektor ale 
unternahm, um die Unterlagen für die Anklage 
herbeizuſchaffen. Der Graf hatte die erforder⸗ 
lichen Mittel dazu gegeben, wollte aber ſelbſt 
in der Sache nicht vortreten. Der Zeuge 
Hechelski bekundet, er habe im Intereſſe des 
Grafen eine Reiſe nach Galizien unternommen 
in Krakau habe er in dem Magiſtratsbeamten 
Graiza den Sohn der verſtorbenen Hebamme 
Graszynsta ermittelt, dem gegenüber er vor 
gab, er ſolle alle bei der Wegſchaffung des 
Knaben beteiligten Perſonen aufſuchen und 
ihnen mitteilen, daß es dem Jungen gut gehe. 
Gracza habe bedauert, daß er nicht einige 
Wochen früher gekommen ſei, weil er ſämtliche 
Briefe ꝛc., die auf die Angelegenheit Bezug 
hätten, vernichtet worden ſeien. Gracza habe 
ihm aber mitgeteilt, daß ein Anwalt von ſeiner 
utter die Adreſſe des Knaben verlangt habe, 
weil die wirkliche Mutter des Kindes, welches 
82 Berlin gebracht worden ſei, nach dieſem 
Sa Mun trage. Durch eine alte Dienerin 

Sur des Herrn Gracza habe er erfah⸗ 
ren, daß das Lind in Begleitung einer Frau 
und einer gewiſſen Anng Radwanska nach Wer. 
lin gebracht worden je Er habe die Woh⸗ 
nung der letzteren erfahren und die Radwanska, 
die dem Kinde als Amme auf der Reiſe nach 
Berlin gedient haben ſollte, fer am nächſten 
Tage zu Gracza gekommen und habe ihm in 
Gegenwart des letzteren die ganze Geſchſchte⸗ 
von dem Wegbringen des Kindes erzählt und 
geiagt, fe habe 50 Gulden und freie Reiſe er- 
halten. Auf ſein Erſuchen habe die Rad⸗ 
wanska die betreffende Hebamme in ihre Woh⸗ 
nung gebeten. Dort habe er dann die Heb⸗ 
amme Rademacher getroffen, welche die ganze 
Sache beſtätigte und die damals unverehelichte 
Cäcilie Parcza, jetzige Frau Weichenſteller 
Meyer, als die Mutter des Kindes bezeichnet. 
Alle dieſe Ermittelungen habe er dem Grafen 
Hektor Kwilecki mitgeteilt, dieſer ſei nach Kra⸗ 
kau gekommen und habe geſagt, die Sache ſei 
eine Staatsanwaltsſache. Man habe ſich in⸗ 
ſolgedeſſen auf die Polizei begeben, und die 

olizeidirektion habe die beteiligten Perſonen 
Hair ollgriſch vernommen. Er ſei ſelbſt in 
2 ust N um die Mutter des Stimdes 
auch den Aufenthalt — . 
ermittelt. Dieſes kam nach Krakau und wurde 
dort auf der Polizei, jpäter vor dem erſcht Im 
Poſen vernommen. Der Zeuge Hechelski muß 
weiter zugeben, daß er von dem Gelde, das er 
von dem Grafen Hektor erhalten hat, auch die 
Koſten für den Haushalt während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit von Hauſe beſtritten hat. Er gibt 
ferner auf Befragen an, daß er durch ſeine ge⸗ 
ſchäftliche Tätigkeit jährlich etwa 3000 Mark 
im Durchſchnitt verdiene, daß dieſer Verdienſt 
aber infolge der Tätigkeit für den Grafen 
Hektor Kwilecki zurückgegangen ſei. 

Graf Hektor gibt an, daß er dem Zeugen 
Hechelski von vornherein eine Pauſchalſumme 
gegeben habe. Nachdem Hechelski erklärt 
habe, daß das Geld verbraucht ſei, habe Graf 
Hektor ihm wiederholt neue Summen gegeben, 
ohne jemals eine Ahrechnung verlangt oder er- 
halten zu haben. Bevor er jedoch mit Hechelski 
in Geſchäftsverbindung getreten ſei, habe er 
ſich genau über deſſen Perſönlichkeit informiert 
und aus den Erkundigungen die Ueberzeugung 
erlangt, daß Hechelski ihn nicht über das Ohr 
hauen werde. — Nächſte Sitzung Donnerstag., 


[.. — Aus Konitz wird g * Roß, 
die, wie erinnerlich, ſeinerzeit RR 


ſchen Mordſache vom Schwurgericht wegen 
Meineides in zwei Fällen zu 2% Jahren 


Zuchthaus verurteilt wurde und die Strafe 
verbüßte, hat jetzt das Wiederaufmahmener- 
fahren beantragt. Sie behauptet, daß fie da- 
mals die volle Wahrheit geſagt habe. 5 ; 

— Der frühere Oberleutnant Rüger, 
deſſen Zuchthausſtrafe, wie wir kürzlich melde⸗, 
ten, durch einen Gnadenakt des Kaiſers in Go⸗ 
fängnisſtrafe umgewandelt wurde, iſt zur Ver⸗ 
büßung des Reſtes dieſer Strafe aus dem 
Zuchthaue Eſisheim in das Bezirksgefängnis 
zu Straßburg i. E. übergeführt worden. Rü⸗ 
ger hat in der Strafanſtalt die Kunſtſchloſſerei 
erlernt und bei dieſer Gelegenheit Arbeiten 
geliefert, die nahezu als Erfindung auf die: 
ſem Gebiete gelten können. Dieſe Arbeiten 
ſowie ſeine vorzügliche Haltung während der 
Haft ſollen die Begnadigung veranlaßt haben. 

Köln, 4. November. Der vergangene 
Woche zu 1½ Jahren Zuchthaus verurteilte 
ehemalige Stadtverordnete Bauer ſollte we⸗ 
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ihn noch ſchwebenden Sache 


dem Abaterſuchungsrichter vorgeführt werden. 


bat den ihn begleitenden Schumann, 
n zu ag 3 zu fahren, 
reine Wa anlegen könne. 
ließ ſich dazu verleiten, und Bauer . 
e Gelegenheit, um Br 
itzmann wurde verhaftet. i 
Meimar, 4 November: ge 
i i ei b : 
erden Puelgegner uftirat, Boat und 
Rechtsanwalt Andrae, erſteren gänzlich, letzte. 
ren nach zweiwöchiger Feſtungshaft. 


Stettiner Nachrichten. 


„ 5. November. Der Minifter des 
Juen bet dem Komitee für den am 6., 7. und 
5 Mai 1904 hierſelbſt ſtattfindenden Pferde⸗ 
markt die Erlaubnis erteilt, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine öffentliche Verloſung von Pfer⸗ 
den, Wagen und anderen Gegenſtänden zu ver⸗ 
anftalten und die Loſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. Es ſollen 300 000 Loſe ausge 
geben werden und 4114 Gewinne im Geſamt⸗ 
werte von 135000 Mark zur Ausſpielung ge 
langen. Die Ziehung wird vorausſichtlich im 
Mai 1904 ſtattfinden. 

— Verjährung von Forderun! 
gen. Nach dem Bürgerlichen Geſespuch uf. 
jähren in 2 Jahren „die Anſprüche Dei: 
leute, Fabrikanten, Handwerker 8 Lefe⸗ 
gen, die ein Kunſtgewerbe betreiben, für e 


rung von Waren, Ausführungen don Arbei d 


1 it Ein- 
ten und Beſorgung fremder Geſchäfte mi. Ein. 
ſchluß der Auslagen.“ Dieſe kurze se 
Friſt gilt aber nicht, wenn die eee ar den 
Gewerbebetrieb des Schuldners er gt iſt. 
Nach dem früheren preußiſchen Geſeße galt 

Forderungen eine Verjährungs- 
7 Nach er 1 08 
i die Verjährung ſchon in 4 
> m te at ei Wetänderung die 
gerade gegenwärtig wohl beachtet werden muß, 
drin fie wird mit Ablauf dieſes Jahres zum 
erſten Male wirkſam. Alle vor dem 1. Januar 
1900 entſtandenen Forderungen der Kaufleute 
und Handwerker und ſonſtigen Gewerbe⸗ 
treibenden verjähren mit dem 31. Dezember 
1903, und zwar auch derjenigen, für die ehe⸗ 
mals die 30jährige Friſt beſtand. Deshalb 
hat jeder Gewerbetreibende jetzt die Pflicht, 
ſeine Forderungen aus der Zeit vor 1900 
entweder einzuklagen oder ſich ein Anerkennt⸗ 
nis des Schuldners zu beſchaffen, wo 
die Verjährung wieder auf 4 Jahre unter⸗ 
brochen wird. 

— Die volkstümliche Ae ie * 
tages Martin Luthers, welche der hieſige 
ee e der Guſt av Adolf ⸗Stif⸗ 
tung in gewohnter Weiſe veranſtaltet, findet 
in dieſem Jahre ſchon am Sonntag, den 8. 


November, ſtatt, und zwar Abends 8½ Uhr 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. 
ie wir hören, wird Herr Oberlehrer Dr. 


Meinhold über „Luther, der deutſche Christ, 
r Lehrer Uecker über „Luther als Erzieher“ 


prechen, die Schlußanſprache Herr Konſi⸗ 
ſtorialrat Haupt halten. Die Fürſorge für 
den muſikaliſchen Teil hat der unter der 


Leitung des Herrn Proſt ſtehende Kirchenchor 
ber ech übernommen. Eintritt 
i 


— Auch die Univerſität Greifswald hat 
zur heutigen Trauerfeier für Pro⸗ 
feſſor Mommſen Vertreter nach Berlin 


entſandt. 

— Am heutigen Donnerstag hat in der 

orgenſtund 0 eine inter natio⸗ 
nale wiſſenſchaftliche Ballon 
fahrt ſtattgefunden. Es ſtiegen bemannte 
und unbemannte Ballons ſowie Drachen auf 
n Trappes, Paris, Straßburg i. C., Friedrichs⸗ 
hafen, Barmen, Hamburg, Zürich, Bath, Ber⸗ 
lin, Petersburg, Kazan, Rom, Madrid und 
Blue Hill U. S. A. Der Finder eines jeden 
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung, 
wenn er der jedem Ballon beigegebenen In⸗ 
ſtruktion gemäß den Ballon und die Inſtru⸗ 
mente ſorgfältig birgt und an die angegebene 
Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. 
Auf eine vorſichtige Behandlung der Ballons 
und Inſtrumente wird beſonders aufmerkſam 
emacht und bemerkt, daß für Hülfelei en 
eint Landen eines bemannten Ballons be⸗ 
ſondere Vergütungen bezahlt werden, deren 

4 er von dem Ballonführer feſtge⸗ 


— Offene Stellen für Militär 


— 


anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 


Hiermit laden wir die in der außerordentlichen 


1. Februar 1904, Crien, Katſerl. Poſtagentur, lavſtraße 51 a ein 
Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetz⸗ |paletot irrtümli 


brauner Krimmer⸗ 


ch abgegeben, und da die 


liche Wohnung ⸗geldzuſchuß. — Sofort, der Dienſt⸗[ Empfänger weder den Lieferanten noch den 


den Bahnwärter⸗ und Weichenſtellerdienſt, zunächſt 
je 700 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; 
Anſtellung als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Mk. 
Jahresgehalt und der tarifmäzige Wohnungsgeld⸗ 


zuſchuß (jährlich 72 bis 


bei derzirksvereins Oberwiek wurde 


240 Mark) oder Dienſt⸗ erteilt. 


it ort wird bei der Einberufung beſtimmt, Königl. rechtmäßigen Beſitzer ermitteln konnten, ſo iſt 
Eiſenbahndirektion in Stettin, 10 Anwärter für f das 


Kleidungsſtück jetzt zur Polizei gewandert. 
* In der geſtrigen Verſammlung des nr . 
der 
Kaſſenbericht für das abgelaufene Vereinsjahr 
vorgetragen und dem Schatzmeiſter Entlastung 
Die Jahresrechnung ſchloß mit 459,56 


wohnung: eine Aenderung der vorſtehenden Be⸗ Mark ab und bleibt für das neue Rechnungs⸗ 
dee nach * wellig geltenden Vor⸗ jahr ein Beſtand von 239,58 Mark vorzu⸗ 


ſchriſten bleibt vorbehalten. — Sofort, Regen⸗ 
walde, Magiftrat, 


75 Mark für je ein Monatsdrittel im voraus und der 


freie Uniformſtücke. 


tragen. — Ein durch hübſche Lichtbilder belebter 


Polizeiexekutivdienſt, monatlich Vortrag über eine Reiſe nach Kopenhagen und 


Inſel Bornholm fand beifällige Aufnahme 
in der zahlreich beſuchten Verſammlung, der 


— Im ſtädtiſchen Arbeitsnach⸗ ſich ein geſelliges Beiſammenſein mit Tanz 
weis wurden im Monat Oktober an offenen anſchloß. 


Stellen von Arbeitgebern 254 für Männer und 


142 für Frauen gemeldet, während Geſuche von 
Arbeitnehmern 497 vorlagen (395 von Männern 
und 102 von Frauen), in 282 Fällen (195 Män⸗ 
ner und 87 Frauen) konnte Arbeit nachgewieſen 
werden. 

— Wir freuen uns mitteilen zu können, daß 
die hieſige Abteilung der deutſchen Ko⸗ 


lonialgeſellſchaft auch in dieſem Winter (beßtb. für. 
wieder öffentliche Vorträge veranſtalten wird und gering genährte jeden Alter — bis —. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. November. Städtiſcher Schlacht⸗ 
iehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 518 Rinder, 1405 Kälber, 719 
Schafe, 13 083 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och ſen: 


Bullen: 


daß om Mittwoch, den 11. November, der erſte mäßig genährte junge und gut genährte ältere 


diesjährige Vortrag ſtattfinden ſoll. Herr Dr. 
Hindorf wird über die Anlage, den Betrieb und 
die Ausſichten von Pflanzungen in unferen Kolo⸗ 
nien ſprechen. Er iſt der Generalbevollmächtigte 
er Rheiviſchen Handei-Plante engeſellſchaft zu 
Köln, hat nicht nur in den deutſchen, ſondern auch 


in den fremden Kolonien reiche wirtſchaftliche ©) 


Erfahrungen geſammelt. In den Jahren 1887 
bis 1889 war er Pflanzer in Neuguinea. 
Während dieſer Zeit machte er Studienreiſen 
nach Auſtralien, Java, Sumatra und Ceylon, 
die insgeſamt ungefähr 1 Jahr dauerten. Im 
Jahre 1891 war er in Deutſch⸗Oſtafrika tätig, 
wo er die erſte Kaffeepflanzung, Derema, an⸗ 
legte. 1893 und 1894 bereiſte er Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika, um es auf ſeine landwirtſchaftliche 
Verwendbarkeit zu unterſuchen und zu bequt- 
achten. Im Anſchluſſe daran bereiſte er auch 
die Kapkolonie und die beiden Burenſtaaten. 


1895 unternahm er eine Studienreiſe nach 
Ceylon, Java, Deutſch⸗Oſtafrika. Nach der 


letzten Kolonie führten ihn ſpäter noch zwei 


Inſpektionsreiſen, und zwar die eine 1897, die mar 


andere 1899/1900. Herr Dr. Hindorf iſt alſo 
imſtande, auf Grund eigener reicher Erfah- 
rungen über die bedeutungsvolle Frage des 
Plantagenhaues ein Urteil abzugeben. 

— Gefundene Gegenſtände: 
1 Karton mit Bekleidungsſtücken und Wäſche 
gezeichnet M. K., 1 Trauring, gezeichnet H. P., 
1 arauloderner Damengürtel, 1 Handkorb, 
4 Ehrenzeichen, 1 blaue Knabenmütze, 1 Blech⸗ 


ſchachtel mit 10 Schlüſſeln, 1 roter Kinder: 7 Biegen. 
hut und 1 Kinderpellerine, 1 Did. Tiſchmeſſer 40 Rinder, 


und Gabeln, 1 Bratengabel und 1 Brotmeſſer, 
1 Kriegsdenkmünze 66, 2 Zentimetermaße, 
1 Broſche (Blumenform), eiſerne Brechſtange, 
gezeichnet A. K., 1 brauner Winterpaletot. 
Papiere auf die Namen: Büttner, Otten⸗ 
hauſen, Aug. Schramm, Kalk. Zugelaufen: 
1 weiß⸗braungefleckter Hund (Foxterrier). 

* In Haft genommen wurde der hier 
bei einem Bäckermeiſter in der Birkenallee be- 
ſchäftigt geweſene Hausdiener Johannes Nad— 
ler. Derſelbe hatte vor etwa anderthalb Jah⸗ 
ren mit einem noch nicht 18jährigen Mädchen 
En Verhältnis angeknüpft, das in jüngſter 
ſtente 5 
Grünſtraße mit einem Meſſer an und brachte 
ihr auch einige, zum Glück nicht ſehr erhebliche 
Verletzungen bei. 
Mädchen einem Aufwartedienſt in der großen 
Wollweberſtraße nachgehen wollte, war Nad⸗ 
ler wieder da und drohte mit einem Revolver. 
Darauf erſtattete das Mädchen Anzeige bei der 
Polizei, letztere ließ das Haus beobachten, 
wo die Aufwärterin arbeitete und richtig ſtellte 
ſich Nadler ein, der dann abgeführt wurde. Der 
gefährliche Menſch erklärte ganz gelaſſen, daß 
er ſeine Braut erſchießen wolle und zwar 
werde er das Vorhaben ausführen, ſobald er 
wieder auf freien Fuß gelange. 


Turnerſtraße 33 wurde ein Portemonnaie mit 
etwas Geld und ein goldener Trauring mit 
dem Zeichen G. K. 16. 9. 94 entwendet. 

* In einer Wohnung des Hauſes Bogis- 


Abteilung Stettin. 


General⸗Berfammlung vom 10. April 1902 und Am Mittwoch, den 11. November, Abends 8 Uhr. 


5. Februar 1903 g 

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu der am 

reitag, den 13. November a. o., abends 8 Uhr, 

m Reſtaurant Seidel, Eliſabethſtraße 56, ſtatt⸗ 

288 6 

1: ordentlichen eneral⸗ 

a benfl ch Verſammlung 

Tagesordnung: 

4. Leſchlußfaffung über das neue Statut für 
die Vereinigten Oxts-Krankenkaſſen I und II. 
Beratung der Abänderungen hierzu auf 
Grund der Novelle vom 25. Mai a. . hier⸗ 
bei anderweitige Feſtſetzung des durchſchnitt. 
lichen Tagelohns ꝛc., ſowie Erhöhung der 
Beiträge. 8 8 

2. Wahl der Rechnungsabnahme-Kommiſſion. 


8. Arztfrage. Der Vorſtand. 


Nach mehrjähriger ſpecialiſtiſcher Ausbildung 
abe ich mic 5 Arzt für Ohren-, Nasen- 
und Halskranke niedergelaſſen. 


ewählten Herren Kaſſenvertreter[ im Concerthauſe, Polytechniſcher Saal (Eingang 


Auguſtaſtr, 2. Tür, 2 Treppen): 


Vortrag des Herrn Dr. Hindorf 


a über das Thema: 
Anlage, Betrieb und Ausſichten von Pflanzungen 
in unferen Kolonien. 
Eintrittsgeld 50 Pfennige; Mitglieder und ihre 
Damen frei. Gäſte willkommen. 
Der Vorſtand. 


Polytechnische Gesellschaft. 
Freitag, den 6. November, abends 8 Uhr: 
Vierter Vortrag des Herrn Proſeſſor 
Dr. Credner, Greifswald, 

im großen Saale des Konzerthauſes. 
Die geſtaltende Tätigkeit des 
Eiſes und des Windes. 


eile en en werden höflichſt gebeten, die Hüte 


Als heute Vormittag das; 


— bis —, gering genährte 56 bis 60. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
53 bis 55, gering genährte Färſen und Kühe 49 
bis 52. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 88 bis 90; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 80 bis 84 
) geringe Saugfälber 66 bis 72; d) ältere ges 
ring genährte Kälber (Freſſer) 54 bis 58. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
72 bis 75; b) ältere Maſthammel 66 bis 69; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 57 bis 63; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. — Schweine: Man 

e für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 49 bis 50; b) fleiſchige 

; bis 48; c) gering entwickelte 43 bis 45; 
d) Sauen 44 bis 46. i 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 250 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen 
fanden etwa 450 Stück Abſatz. Der Schweine⸗ 
kt verlief langſam und wurde nicht geräumt. 
Notiz. Mittwoch, 18. d. M., fällt wegen 
Bußtages der Markt aus und wird dafür am 
Dienstag, 17. d. M., abgehalten. 

Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 5. November. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 205 
Rinder, 171 Kälber. 377 Schafe, 1231 Schweine, 
Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 

46 Kälber, — rin 55 
ER Ziegen. Beza wurden fur 

Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 70 bis 72; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 65 bis 68; c) ges 
ringe Saugkälber 58 bis 61; 4) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber Nane — 8 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feinere! 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahr 50 bis —; b) fleiſchige Schweine 
48 bis 49; c) gering entwickelte 45 bis 47; 
d) Sauen 45 bis 48; e) Eber — bis - 

Tendenz: Der Kälbermarkt verlief ruhig. 
Schweine langſam, wenige, kleine Poſten ausge⸗ 


Schweine, 


lich dert worden war. Nun ab j 1 . 
dle 2 Mädchen much and geſtern ſuchter, kerniger Schweine auch . 3 Jahre 


Abtrieb nach außerhalb vom 
. November: — Rinder, 12 Kälber, — Schafe, 20 
Schweine, — Ziegen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Berliner Reſidenzſchloß des Prin⸗ 
zen Albrecht in der Wilhelmſtraße iſt geſtern 
(Mittwoch) Abend der Schauplatz eines Ein⸗ 
bruchs und Ueberfalls geweſen, bei dem der 


wurde. Portier Degen mit 
Familie einen Teil des Kellergeſchoſſes 
Hauptgebäude des prinzlichen Palais. 


legenen Portierloge auf. Hier hatten 


ſeiner Wohnung holen wollte, begab ſich bald 
darauf in den Keller hinunter. Da das elef- 
triſche Licht im Korridor ausgedreht worden 
war, trat D. zur Lichtkurbel, um den Gang 
zu erhellen. In demſelben Augenblick trat 
ihm ein Mann entgegen, der aus einem Re⸗ 
volver einen Schuß auf D. abfeuerte. Die 
Kugel hatte glücklicherweiſe nur den Rock 
durchlöchert. D. ſprang ſofort auf den Atten⸗ 
täter zu, um ihm die Waffe zu entreißen. In 
demſelben Augenblick krachte ein zweiter Schuß, 
der dem Beamten, dem es noch gelungen war, 
die Waffe nach unten zu drücken, den Fuß 
ſchwer verletzte. Die Verwundung, die D. 
kampfunfähig gemacht hatte, benutzte der Ein⸗ 
brecher, um zu entfliehen. Obwohl die Ver⸗ 
folgung unverzüglich aufgenommen wurde, 
gelang es nicht, des Einbrechers habhaft zu 
werden. Er hatte aus der Wohnung des Por- 
tiers ein Sparkaſſenbuch und eine ſilberne 
Uhr mitgenommen. Anderweitige Diebſtähle 
ſind bisher nicht bemerkt worden. Der Dieb, 
der imPalais genau Beſcheid gewußt haben 
muß, dürfte früher im Hauſe tätig geweſen 
ſein. Der Verletzte nahm ſofort ärztliche Be⸗ 
handlung in Anſpruch; es gelang aber noch 
nicht, die Kugel aus der Wunde zu entfernen. 

— Der 28 Jahre alte Bankkommis Paul 
Hohenberger, welcher bei dem verkrachten 
Bankier Ellenrieder angeſtellt war, hat ſich 
geſtern früh in der Wohnung ſeiner Mutter in 
Ansbach erſchoſſen. Das Motiv zu der Tat iſt 
nicht bekannt, doch dürfte es mit dem flüchtigen 
Ellenrieder im Zuſammenhang ſtehen. 

— Auf der Jonainſel im Hudſonfluß bei 
Peekskill flog mit einer meilenweit hörbaren 


Detonation ein Gebäude des Arſenals und 
Pulvermagazins auf. Die explodierenden 


Geſchoſſe wurden teilweiſe in die Umgegend 
geſchleudert. Mehr als 20 Perſonen find ver- 
mutlich umgekommen; noch wagt niemand 
die Stätte zu betreten. 

Thorn, 4. November. Der Arbeiter 
Böhlpe in Mocker bei Thorn wurde von einer 
Proſtituierten und ihrem Zuhälter, der zu- 
gleich ihr Ehemann iſt, mit einer Waſſertrage 
erſchlagen. Die Täter ſind verhaftet. 

Thorn, 5. November. Ein ſchwerer 
Jagdunfall ereignete ſich auf dem Gute Ma⸗ 
lankowo im Kreiſe Brieſen. Als der Guts⸗ 
beſitzer Böſte mit dem Gewehr auf dem Rücken 
durch eine Hecke des Gartenzauns ſchlüpfen 
wollte, entlud ſich die Doppelflinte. Beide 
Schüſſe gingen in den Kopf, ſodaß der Tod jo- 
fort eintrat. d 

Kiel, 5. November. Der Forſchungs⸗ 
dampfer „Poſeidon“ kollidierte mit den Seg⸗ 
lern „Hinrich“ und „Gretchen“, die erhebliche 
Havarien erlitten. Während der „Poſeidon“ 
ſeine Fahrt fortſetzte, mußten die Segelſchiffe 
Kiel als Nothafen anlaufen. 

ELTERN CHTNEEETT ͤ debe 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 5. November. Aus 
Hanau wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: 
In dem vor dem hieſigen Schwurgericht ver⸗ 
handelten Prozeß wegen Landfriedensbruches 
gegen Lüderer Einwohner lautet das Urteil 
gegen Sitzmann, Bolz und Walther wegen 
Landfriedensbruches und Körperverletzung 
mit Todeserfolg auf ſechs Jahre Zuchthaus 
und ſechs Jahre Ehrverluſt, gegen Schmidt 
wegen gleicher Verbrechen unter Zubilligung 
von Milderungsgründen auf ein Jahr ſechs 
Monate Gefängnis, gegen Reitſch wegen 
Landfriedensbruches und Vergehens gegen 
§ 227 Abſatz 1 auf drei Jahre Zuchthaus und 
Ehrverluſt. Er 
„ Peſt, 5. November. Nachdem die ftür- 
miſchen Vorgänge in der geſtrigen Parlaments- 
ſitzung den Beweis erbracht haben, daß die 
Oppoſition nicht geſonnen iſt, Frieden zu 
ſchließen, jo wird unterrichteterſeits verſichert. 
daß die Regierung noch kurze Zeit den Kampf 
fortführen wird und falls ſich die Situation 
nicht beſſert, zur Auflöſung des Hauſes 
schreitet. 
Paris, 5. 


* 


November. Der Marſeiller 


Portier Heinrich Degen durch einen Schuß Korreſpondent der „Libre parol“ meldet, daß 
in den linken Fuß nicht unerheblich verletzt ein höherer Offizier aus Indo⸗Ching nach Eu⸗ 
bewohnt mit ſeiner ropa zurückberufen iſt. 


Derſelbe ſoll heute 


im vor den Militärbehörden erſcheinen, um ſich 
Des wegen Unregelmäßigkeiten zu 
3 Tags über hält ſich D. meiſt in der neben dem welche bei Anwendung der 

* Aus einer unverſchloſſenen Wohnung Haupteingang in gleicher Höhe mit dieſem ge- für Indo-China vorgekommen 
ihn Blatt glaubt, daß hierbei ein großer Skandal 


verantworten, 
Militär⸗Kredite 
ſind. Das 


auch geſtern in achter Abendſtunde ſeine Frau zum Ausbruch kommen werde. 


und ſein Sohn aufgeſucht und hier etwa eine 
halbe Stunde geweilt. D., der etwas 


Berlin W. 30, Zietenſtr. 22, 


2 i 2 
Vorbereitungsanſtalt 
von Dir. Dr. Piſcher; 
hervorragendſte Privatanſtalt utſchlands, 1888 
ſtaatlich konzeſſ. f. alle Milit.- u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung find von den 
höchſten Kreiſen vorzügiich empfohlen. Unüber⸗ 

troffene Erfolge: 8 ; 

1902 beſtanden 10 Abitur., 124 Fähnr., 22 Priman., 
26 Einjähr. nach kürzeſter Vorbereitung. Kleine 
Abteilungen, individuelle Behandlung, bewährte 
Lehrer. Vorbereitung zu jedem Examen in voll 
ſtändig getrennten Abteilungen für Gymnaſial⸗ und 
Realklaſſen. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 4. November 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Hausdiener Haniſch, Arbeiter 
Lamz, Arbeiter Haupt, Arbeiter Struwe, Schloſſer 
Bartel, Arbeiter Kell, Schmied Schleuder, Arbeiter 
Rakow, Stadtvermeſſungsaſſiſtenten Kayſer, Arbeiter 
Borchardt. Arbeiter Höpfner. 

Eine Tochter: dem Schiffsbauarbeiter Heyer, 
Maurer Griep, Gärtner Meier, Schloſſer Löchel, 
Arbeiter Patzwald, Arbeiter Wendlandt, Fleiſcher⸗ 


Paris, 5. November. Infolge der 


aus Haltung der demokratiſchen Vereinigung des 
— r nnꝛnhn . ˙⅛ 5r 7⁵?5sꝛ .—⏑—1¹ß . ——— , , ,, —— 


Dris-Krankenkasse J. TPeltsche Kolonia) sallsehafl, 


Im Verlage von . Grass mann iſt 


Die jesuitische Gefahr. 
Vortrag 
vor der evangeliſchen Volksge meinde in 
Stettin 


von Dr. Konrad Seipio, 


Pastor primarius au St. Jacobi in Stettin. 
Preis 20 Pfennig. 


Zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes 
Kirchplatz 3—4, Breiteſtr. 41 —42, Linden, 
ſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, ſowie in 
den hieſigen Buchhandlungen. 


Staelt- Theater. 
Freitag: IV. Serie. / „ 
Fan Don gültig. Mau tha. 


Sonnabend J. Serie. 8 
Bon gültig. N Feenhände. 


Senates verſammelten ſich Sirach & die 
Delegierten der übrigen demokratiſchen 5 
pen beim Miniſterprä ten Combes, 

ſich mit dieſem über die Abſchaffung des 
terrichtsgeſetzes zu verſtändigen. ie Kon- 
ferenz dauerte von 9 bis 11. Ein Beſchly 
wurde nicht gefaßt, da Combes erklärte, ſi 
erſt noch mit den übrigen Miniſtern beraten 
zu müſſen. 

London, 5. November. Die Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen Auszüge aus der Rede, 
welche Chamberlain geſtern in Birmingham 
vor ſeinen Wählern gehalten hat. Chamber⸗ 
lain, welcher begeiſtert empfangen wurde, be⸗ 
kämpfte ſehr energiſch mit den üblichen Argu⸗ 
menten die Gegner ſeiner Zollpolitit. 

Petersburg, November. Der 
Korpskommandant Schepelew richtete an das 
nach China abgehende Susdal-Regiment fol⸗ 
gende Anſprache: Da böſe Leute im fernen 
Oſten uns das wegnehmen wollen, was wir 
blutig errungen haben, ſo ſchickt der Zar ſeine 
Soldaten dorthin, um im Notfalle die Ehre 
des Heimatlandes zu verteidigen und zu ver⸗ 
hindern, daß die Feinde ihre Pläne zur Aus 
führung bringen. 

Belgrad, 5. November. Aufſehen er⸗ 
regt die Behauptung des Blattes „Bogradske 
Novoſti“, daß König Peter in kürzeſter Zeit zu 
gunſten ſeines Sohnes abdanken wird. 

Newyork, 5. November. Man ver⸗ 
zeichnet heftige Erdbeben, welche im Staate 
Illinos, Indiana, Miſſouri, Miſſiſſippi und 
Kentucky ſtattgefunden haben. Einzelheiten 
fehlen noch. 

Nach den letzten Meldungen aus Panama 
begab ſich eine große begeiſterte Menge, in 
welcher alle Volksſchichten vertreten waren, vor 
das Quartier der Regierungstruppen, wo die 
beiden kolumbiſchen Generäle gefangen gehal⸗ 
ten werden und veranſtaltete daſelbſt eine 
Demonſtration. 

Oberſt Barara hat große Ausſichten, zum 
Präſidenten der Republik Panama gewählt zu 
werden. 

Bei der Exploſion in Jona ſind bisher 
16 Tote gefunden worden. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
J STEEL FESTER TBLTTTOTETE 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Mainz, 5. November. Biſchof Dr. 
Brück iſt in der vergangenen Nacht im Alter 
von 73 Jahren geſtorben. 

„Die Entfeſtigung von Caſtel iſt durch ein 
Telegramm des Kriegsminiſters verfügt 
worden. 

Eſſen a. d. Ruhr, 5. November. Der 
frühere Bureaugehilfe, jetzige Fabrikarbeiter 
Friedrich Hönſcheid aus Gelſenkirchen wurde 
wegen Kindestötung zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 

Salonichi, 5. November. Der Dra⸗ 
goman des rumäniſchen Konſulats wurde 
geſtern bei einem Spaziergange auf offener 
Straße von Soldaten angefallen und der 
Uhr und Börſe beraubt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 5. November 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

‚Bias Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis Weizen 152,00 bis 154,00, 


ä 


Gerſte —,— bis ——, Hafer —,— bis —,—, 
Magdeburg, 4. November. Noh zucker. 


Abendbörſe. I. Produkt Terminprelſe Tranfite 
fob Hamburg. Per November 17,20 G., 17.25 
B., per Dezember 17,25 G., 17,35 B., per Ja⸗ 
nuar⸗März 17,55 G., 17,60 B., per April 17,65 
G., 17.75 g., per Mai 17,80 G., 17,85 B., per 
Auguſt 18,15 G., 18,25 B. Stimmung ſtetig. 
Bremen, 4. Novbr. Börſen⸗Schlutz⸗Berliht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
37,75. Doppel » Eimer 38,50. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Sye kk feſt. 


Vorausſichtliches Welten 
für Freitag, den 6. November 1909. 
0 5 Trübe und windig ohne weſentliche Nieder⸗ 
äge. 


ht Tae 


Nur noch 3 Tage!!! 


Volkstümliche Unterhaltung! 


= Gänge: Verloſung!! 
Abends: Alles erleuchtet! ) 


Geheizte Reflaurationsränme. 


Einlaß 3 Uhr. Entree 10 Pf. 


Hamburg, 4. November 1903. 


Hamburg ⸗Amerika⸗ Linie. 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


Dampfern finden ſta 


tb? 
Nach Newyork: 5.011. Schuellpd. Fürſt Bismarck. 
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Stettin, den 3. November 1908. 


Alte Bezeichunng 


: Neue 2 
Turnerſtraße Nr. 10 erhält die Bezeichnung Nr. 49a 
4 


ö Soennecken- 
Schi hellschreibifed, 


1 Fr Nr 402: M 3.— „ 1 Auswahl (12 Fed.) 30 Pf « Ueberall vorrätig 
Berlin w Taubenstr. 16- 18% F. SOENNECKEN „» BONN # Leipzig = Wien Mühlg.20 


Wollen Sie etwas Feines 3 


Var Dann empfehlen wir Ihnen 
= 7 Salem Aleikum” S 
RI, z sche 
| Ar 259 Handarbeits- 
>; Oigarette. 


Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück ver 
‚ kauft · 
Bei dieſem Fabrikat find Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht 
9 onjection bezahlen. 
Die Nummer auf der Cigarette deutet de 
ur. 3 loft) A; Mu: 4: 4 l Mr. 5: 5 Pf. Ar. 6: 6 De 
Nr S. Pf. Nr. 10: 10 Pf. per Stück. 
Nur ächt, wenn auf jeder Eigarette die volle Firma ſteht: 


Oriental iſche Tabak- und einnrettenjabrit „Yenidze“, 
Inhaber: Hugo Zietz, regnen, 


eg Aleikum“ 


Wort u. Bild, desgleichen 
Form und Wortlaut dieſer 
Annonce 


ſind geſetzlich geſchützt. 


Vor Nachahmungen wird 
gewarnt. 


Ueber ſiebenhundert Arbeiter! 
Zu haben in den Cigarren-Geſchäften. 


im Eulengebirge fertigen anerkannt preiswerte und dauerhafte 
Leinen, Halbleinen und baumwoll. Gewebe zu 


E t * ” 15 * * 1 * 9b 
efanntmachung. Be 
” a. * " * „ 9 
Am 1. Januar 1904 treten in der Nummerierung der Turnerjirafe ” x Se 3 a „ 52 
gende Veränderungen ein: ei — x f 5 „ 58 
Alte Bezeichnung. Neue Bezeichnung. " seller = „ ” ” 8 Bauſtellen 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. Nr. 96, 8 : a „ ellen zu „ „ P P 2 
Eingang Turnerſtr. erhält die Bezeichnung Nr, 1 a . 3 " 
Turnerſtraße Nr. 331 " „ " „ 2 7 — 5 1 0 1 88 
* ” * * ” 
55 F — 2 5 8 ” 4 Turnerſtraße Nr. 14a 7 = > „ 50 
8 2 33 n ” " ” 7 60 
= „ 380 a? 2 05 8 13 BR Vie 2 5 61 
+ „ 33d 2 7 «ig 2 7 12 EEE < „62 
„ . De, „ 38 11/10 1 % „63/64 
8 1 38 2 2 = "ig „Bauſtelle 9 
D „ 5 " „ „ 2219 Turnerſtraße Nr. 8 > 5 E 7 (os 
4 55 le 7 2 x 5.41 „ Bauſtelle 7 
« Se = x 3 Be Turnerſtraße Nr. 5/6 5 > 2 „ 66 
77 ” * ” [7 ” x 4 7 67 
* 2 310 1 5 E 5 13 . n g „ " * 68 
5 81 b 7 Pr 7 7 14 " . 2 . ” * ” 69 
. ” 31a „ 1 Pr =: 20 " " 1 . " „ " 70 
8 2 3 % 735 „ Bauſtelle 52 8 8 „ 74 Bauſtelle 
83 e 3 SE ee ER 
2 8 7 5 2 8 = 5 * " ” 50 * * * ” 73 * 
® * x u = 2 0 . = > ® „ 74 Neubau 
Dau- u. gunſtſchloſſerei von Gebr. Stiemlke) K = „ Neubau = jr 5 55 5 5 " 
eee Nr. 27 erhält die Bezeichnung „ 21 33 * un 2 7 77 N 
Wagenbauerei von Mar Baacke) l 2 „ " " La * 
Arness Nr. 26 K „ ” „ „ 22 „ Bauſtelle 2 " " * ” 5 DEE 
* * * ” 
3 Se Br 5 a „ Ar. 46 RR 3 „80 
5 „ 20 = 2 = „ 24 Neubau 2 44 81 
Bauſtelle * 43 ” * ” 82 
* ” 205 * * * [3 25 * 5 0 9 42 5 8 A 5 83 
10 5 3 5 % 7 hi pe x . . 41 ” . „. „ 84 
* 7 26€ ” * * ” 27 " 5 7 40 2 ? 2 2 85 
* ” oh * * * ” 28 7 39 1 * = 5 86 
* ” c * ” „ „ 29 Bauſtelle ” 38 87 
„ Neubau 26b 1 " 7 „ 30 Neubau * " 37 * ” ” " 88 
„ Bauſtelle 26a 73 n „ 31 Bauſtelle 7 2 Br „ er 
Turnerſtraße Nr. = „ „ „ „ 32 8 „ 35 £ r 5 « 90 
5 5 — 5 * 83 . . * [7 
= 2 24 34 ” „ 33 ” * 17 „9 
* * * * * * 33a 1 92 
* = 23 8 — 2 # 35 ” ” - * ” „. „ 
22 86 „ „ 33a ” " 7 „ 93 
* . 21 ” . ” „ 37 N “ 33b 5 5 1 > 94 
2 1 8 2 1 2 0 „ 38h 1 * 5 „ 95 
7 m N ” „ 331 N 96 
EL a TR 5255 
ef 2 3 1 5 * 5 N Kirchhof Vorſtehendes wird mit dem Hinzufügen bekannt gemacht, daß die be⸗ 
2 Nr. 176 2 2 8 43 5 treffenden Grundſtückseigentümer verpflichtet ſind, die neuen Bezeichnungen 
ee 8 1 ji = 2 zu dem gedachten Zeitpunkt an ihren Grundſtücken anzubringen. Die alten 
x — 2 8 2 SIR Nummerſchilder können neben den neuen vorläufig belaſſen werden, ſind in 
2 * 2 15 2 46 dieſem Falle aber mittels Durchſtreichung der Nummern als alte Schilder 
„Bauſtellen 5 N © 47 Bauſtellen kenntlich zu machen. 
5 — are 2 „ 48 Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
— „ „ 7 „ 49 v. Puttkamer. 


j 


Am 10. November cr., 
Vorm. 10 Uhr, 


follen an hieſiger Gerichtsſtelle die 
Sensburg gelegenen dem Gutsbeſitzer 
Ea ierhoff gehörigen 


Güter 


Chosezewen ca. 650 und Johannistha! 
ca. 500 Morg. groß, meijtbietend verſteiger 
r erden. 

Die Güter find gut eingebaut, haben durch 
leefähigen milden Lehmboden, gute Wieſen, Torf 
eichliches totes und lebendes Inventar, Ziegelei 
zetrieb (beſtes Tonlager), vorzügl. Jagd (an große 
Privatforſt gelegen.) 

Reflektanten können die Güter im ganzen oder 
getrennt auch vor der Verſteigerung für den gan 
zußerordentlich billigen Preis von ca. 130 Mar 
— Morgen erwerben. Näh. Auskunft erteilt 


Der Verwalter im Mauerhoff'ſchen Konkurfe 


E. Czygan, 
Rechtsanwalt. 
Sensburg, den 30. 10. 03. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrel: 
Depofitengelder 


mit 5 Ya 


3" ® . 
„ 1 |» „ imonatlicher Kündigung. 


L 40 

7 8 le 2 „ monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungsfriſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An und Verkauf von Wertpapieren 
zu billigſten Bedingungen. 

Bermietung einzelner Schrankfücher unter 
eigenem Verſchluß der Mieter in feuerfeſter und 
. Stahlkammer von A 7,50 fürs 

Ja rau 


im Kreiſe 
Herr; 


bei täglicher Kündigung, 


Empf. meine foliden Fabrikate in 


Regen- schirmen 
in großer Kiewahl mit eleganter Aus⸗ 
ſtattung vom ein fachſten bis zum 

Agenden 


billigen Preiſen. 
Neuheit empfehle 
in allen Preislagen. 
und Bezüge 


Gustav 


Reparaturen 
ſchnell und gut. 


Franke, 
Special» Schirmfabrik, 
28 Untere RO 23 Untere Schulzenſtraße 28. 


“= Eisenbahnsehlenen 
Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 


1 J r N 
Genre zu anerkannt 7 
Als e e BR, 
farbigeRegenſchirme . 


nd Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 26 


Slanzen, Nutze iſen, Ne 
eijerne Röhren zu Waſſerleitungen ac. offer ren b 
Gebrüder Bi Bcermann, Speicherite. 29. 29. 


Eine ſchöne Wäſche 


erzielt man durch Waſchen derſelben mit 
meiner 


5 ima Oberschaalseile 


Nr. 112. 


Sehr ſparſam und wohlriechend. 


Erich Falck, 


Seifenfabrik. 
Vertaufsgeſchäft: Reifſchlägerſtraße 13. 


illigſt 


llultcte Zeitun 


Beafüudet 1983, 


0 


Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloselten: jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Vierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die | 
Geschäftsstelle der Inustrirten Zeitung in Leipzig 


Reuänitzerstrasse 1—7. 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für höhere 
Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 

Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 

Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


ITF. Hebr & Co. 


Breitestrasse 36-38. 


Abteilung für Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sämmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 
Smyrna-Teppich. 

1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. 

1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u, Diplomatenschreibtisch. 

1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank _ 
und Crystallspiegel, Tüllbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe etc, 

1 Entree, farbig gebeizt Eiche, 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 

Gratis-Anbringen aller Deeorationen für 


g M. 4200. 
Dr] 


W. Iimmermann's 


Möbeltiſchlerei 


Eliſabethſtraße 67, nahe der N 


Empfehle mein reichhaltiges Lager aller Art Möbe 
Spiegel u. Polſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung‘ 


Vollständige Wohnungseinrichlungen 


in allen Styl- und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig- 
keit zu ben Bilichten Preiſen. Be 


W. Zimmermann, Ciſchlermeiſtet. 


Wäsche und Ausstattungen. 


Preisbuch und Muſter poſtfrei, Waren von 20 % an franko. 


Waldenburger Weber⸗Unterſtützungs-Unternehmen, 
Th. senen, Wüſtewaltersdorf i. Schleſien, Nr. 2. 


Achtung! 


Zuſolge Verkaufs unseres Grundstücks 
Verbindungsirasse 17 sind wir ge- 
ZWUNZEN, unser dort befindliches Lager 
zu räumen und verkaufen daher 


nur diese Woche: 
Pa. Buchen-Kloben und Knüppel. 
Birken- 75 * 55 
Erlen- 
Risi isistangen, Netzriegel eie. 
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Uwe. & Willy Bumke 


vorm. F. Bumke. 
Tele hon 441. 4 


Nur die Marke „felt 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Spiegel ung » 
Im bel, °.°° Mi 


eigenen Fabrikates jeder Art zu billigen Preisen. 


Stettiner Möbel-Industrie-Verei- 


E. G. m. . II. 
nechenstrasse 1813, I. Etage. 
Drechsler- und hi 


Mb 
a Fischlern 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. A. Lehmann, | 
Fiſcherſtraße 11, 1 r. 
Neue Golderbſen, 
gut im Kochen pro Pfund 10 „„ 
A. Lippert Nachfolger, 
Arne 
Mönchenbrüditrafe 5 am Bollwerk, 


geltenmalber 
Filiale: Jelephon u 80. 138. 


ee RR u. 
Lindenſtraße 25, 
Eingang ok, iſt ein Sa 

event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3 


1 


Carlsbader 

Mischung 
per Pfund 1,20, 1,40 u. 1,60 
empfiehlt 


Max Kersten, 


Kl. Domstr. 


— 


Ein Stadtreiſender 


für Papier- und Buchdruckwaren geſucht. 
unter 8. 114 in der Exped. d. Bl. erbeten. 
unter 8. 114 in der E. 


Großes 
hollandiſches Käſehaus 
ſucht einen tüchtigen 
Vertreter 


ür Stettin u. Bezirk. Briefe franko unter 
ben 1. A, I. Allgemeine Annoncen-Expedition 
Nygh & van Ditmar, Rotterdam. 


Kleines hübſches Mädchen, 1 Jahr alt, von außer⸗ 

halb, zit gegen eine 13 — als 
b u erfragen 

— zu —— en. 8 9 ing. richter 


dale, Kaufe, S — | 


beſeitigt unter Garantie des Erfolges 
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